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Die Hauptſorgen des Tages.
Der Dollar 78 000! Die ſächſiſchen Krawalle. Gewerkſchaften

eontra Jnduſtrie.
Merſeburg, 2. Juni.

Der Dollar auf 78 000! Tiefer als die polniſche Mark! Tiefer
als die öſterreichiſche Krvne! Nur der Sowjetrubel noch unter ihr
Ein gewiſſer Fatalismus iſt demgegenüber erklärlich, doch muß man
ihn bekämpfen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der gegen
wärtige Tiefſtand der Mark in keiner Weiſe ſeine wirtſchaftliche Be
rechtigung findet. Deutſchland iſt ein Land mit einer leiſtungskräftigen
Jnduſtrie, es beſitzt eine ausgezeichnet organiſierte Landwirtſchaft, und
der Fleiß ſeiner Arbeiter kann ſich wahrhaftig ſehen laſſen. Schließ-
lich darf man auch die namhaften Poſitionen, die Banken und Handel
in Deutſchland einnehmen, nicht überſehen. Alle dieſe wirtſchaftlichen
Potenzen ſind Steuerquellen, ſind Produktionsfaktoren. Und da muß
man doch ſagen daß unſere bisherigen Regierungen, die mit dieſen
wichtigen Quellen der Staatswirtſchaft und der Steuerkraft nichts
anzufangen wußten, verſagt haben. Man kann Deutſchland doch wahr
Haftig nicht mit dem Gliedſtaate Oſterreich auf eine Stufe ſtellen.
Schwere Unterlaſſungsſünden ſind begangen worden, und ſie werden
moch begangen. Die Reichsregierung hätte die Pflicht gehabt, dem
wilden Dollartreiben an den Börſen ſchärfer entgegenzutreten. Die
letzte zuſammenfaſſende geſetzgeberiſche Regelung des Deviſenproblems
iſt leider an der Kernfrage vorübergegangen. Man hat keine Beſtand
aufnahme hinſichtlich der Deviſen verfügt. Es iſt aber notwendig, daß
alle die fremden Geldwerte, die jetzt ungenutzt in deutſchen Kaſſen
ſchränken oder gar in Sparſtrümpfen lagern hervorgelockt werden.
Bedeuten doch alle jene gehamſterten Deviſen ein zinsloſes Darlehen
an die jenigen valutaſtarken Länder, deren Noten bei uns verſteckt
liegen. Völlig falſch konſtruiert erweiſt ſich auch die Dollarſchatzanleihe.
Sie mußte damals in Deviſen eingezahlt werden. Das war richtig ſo.
Jetzt aber kann man ſie für Papiermark an der Börſe kaufen. Es iſt
eine traurige Tatſache, daß gerade die Großinduſtrie und der ſtarke
Kapitalismus ſich an der Zeichnung der Dollarſchatzaneihe nicht be
teiligt haben. Jetzt aber kaufen dieſe Kreiſe für Papiermark die
Anleiheſtücke auf. Sie bekommen alſo zu ihrem zurückgehaltenen
Devpiſenbeſtand noch goldwerte Anſprüche, die zudem 6 Prozent Zinſen
tragen. Es fehlt die Beſtimmung, daß man Dollarſchatzanweiſungen
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enigſtens Material heraus. So aber erweiſt
u Hegen Dollar oder ſonſtige Edelvaluta kaufen kann. Dann käme

v ſich die Dollaranleihe
geradezu als ein Mittel, um den Dollar in die Höhe zu treiben.
Werden doch dieſe Schatzanweiſungen für beſtimmte Termine gehandelt.

Geſtern bot man an der Berliner Börſe für Ultimo Juni 80000
für eine Schatzanweiſung und für Ende Juli wurde ein Kurs
von 86 000 genannt. Es iſt klar, daß der Dollar nach jenen phantaſti
ſchen Höhen ſtrebt, die die Terminſpekulation für die Dollarſchatz
anweiſungen bereits gegangen iſt. Die Reichsbank hat jetzt auch zu
lange pauſiert mit der Abgabe neuer Mitel für Stützungszwecke. Es
wäre immerhin möglich geweſen, auf den ausländiſchen Börſenplätzen
Mark aufzunehmen, um wenigſtens von dort her auf den heimiſchen
Markt einzuwirken. Hier aber hätte man ſchon im Jntereſſe einer
Dämpfung der Preiswelle etwas unternehmen müſſen.
Die Ergebniſſe des Unterſüchungsausſchuſſes über den Mark
zuſammenbruch zeigten ja auch eine gewiſſe Direktionsloſigkeit der
Reichsbankleitung. Havenſtein hat ſeinerzeit bei dem Zuſammenbruch
der Markſtützung, nach dem Mißerfolg der Dollaranleihe harte Wore
der Anklage geſprochen. Er hat nicht den Mut gehabt, mit Klarheit
und Rückſichtsloſigkeit zu wiederholen, was er damals mit Vorbedacht
geſagt hatte. Er machte aber auch ſeine damaligen Außerungen nicht
rückgängig, und ſo empfangen wir den Eindruck eines Zickzacks, das
niemals von kraftvoller Führung zeugt. Gewiß hat eine Er
örterung der Schuldfrage nach der Kataſtrophe keine unmittelbar
helfende Kraft, aber doch klärende.

Oder fürchtete man, die Unzufriedenheit zu ſteigern? Nichts
ſteigert dieſe mehr, als das völlige Zügel-ſchießenlaſſen gegenüber den
Auswüchſen der Wirtſchaft.

Die ſächſiſchen Kraw alle wollen kein Ende nehmen. Nach
Dresden jetzt Bautzen! Es iſt jedesmal die gleiche Erſcheinung: von
kommuniſtiſchen Agitatoren aufgehetzte Erwerbsloſe und unter der all
gemeinen Teuerung wirklich ſchwer leidende Maſſen demonſtrieren auf
den Straßen, ziehen allerlei lichtſcheues Geſindel der großen Städte
an ſich, überrrennen die ſchwachen Polizeikräfte, denen ſchonendes Vor
gehen von vornherein zur Pflicht gemacht worden iſt, und begehen dann
allerlei ſchlimme Ausſchreitungen. Sollen ſie ſchließlich daran ver
hindert werden, ſo geht es nicht ohne ſchwere Zuſammenſtöße, bei
denen in der Regel doch noch Blut fließt. Die Verantwortung derer,
welche die Maſſen auf die Straßen kommandieren, iſt ungeheuer groß.
Aber nicht minder groß iſt auch die Verantwortung der ſächſiſchen
Regierung, die nicht rechtzeitig Vorkehrungen gegen derartige Vor
kommniſſe getroffen hat.

Einen breiten Raum in der öffentlichen Diskuſſion nimmt der Gegen
ſatz ein, der anläßlich der Garantiedenkſchrift zwiſchen Jnduſtrie und
Gewerkſchaften ausgebrochen iſt.

Auf Wunſch der Reichsregierung hatte der Reichsverband der
deutſchen Jnduſtrie am vorigen Sonnabend die Publikation ſeiner
Denkſchrift unterlaſſen; das hinderte nicht, daß ſchon am Sonn
tag ein Pariſer Blatt ſich auf die Denkſchrift beziehen konnte und
daß am Montag vorſchnelle Kritiken in Berlin erſchienen, die zum
Teil von ganz falſchen Vorausſetzungen, geradezu von einer Ent
ſtellung des tatſächlichen Jnhalts der Denkſchrift ausgingen. Die
öffentliche Meinung Deutſchlands unterſcheidet ſich von der gut ein
geſpielten der weſtlichen Länder dadurch, daß Dinge zur Unzeit geſagt
werden weil vorher Dinge zur Unzeit verſchwiegen wurden; leider iſt
es diesmal ähnlich geweſen.

Der Streit geht darum, ob die Klauſeln, welche die Jnduſtrie an
ihr Angebot geknüpft hat, Bedingungen ſind oder Vorausſetzungen.
Die Gewerkſchaften ſagen, unbillige Bedingungen; die Jnduſtrie ſagt,

Sonnabend den 2. Jum 1925.

London, 2. Juni. (WTB.) Dem Londoner Berichterſtatter des
„Mancheſter Guardian“ zufolge befaßt ſich das britiſche Schatzamt augen
blicklich damit, die britiſche Reparativnspolitik zeitgemäß zu geſtalten.
Baldwin ſei entſchloſſen, eine Regelung des Problems der Reparationen
und interalliierten Schulden zu verſuchen, und auf einer unformellen
Zuſammenkunft von Miniſtern ſei beſchloſſen worden, die dem Bonar
LawPlan vom letzten Januar zugrunde liegenden Prinzipien aufrecht
zuerhalten, zugleich mit der nötigen Reviſion der Zahlenwerte. Das
Schatzamt prüfe die Geſamtfrage von neuem, um abzuſchätzen, welchen

Einfluß die Ruhrbeſetzung auf den britiſchen Plan habe. Die einzige
Anderung, die in dieſem Plan gemacht werde, werde die Einſetzung ab
geänderter Summen ſein, wo dies bei den augenblicklichen Bedingungen
notwendig ſei.

Frankreichs Angſt vor der Wahrheit.

London, 2. Juni. (Drahtmeldung des WTB.) „Dailt Tele
graph“ zufolge ſpricht Poincarés Antwort auf die britiſche Note, in
der die Beſtellung einer Unterſuchungskommiſſion für die Saarver-
waltung durch den Völkerbundsrat vorgeſchlagen war, dem Völker
bundsrate unter Anführung juriſtiſcher Erwägungen die Befugnis ab,
eine Unterſuchungskommiſſton zu ernennen.

Ein neues Opfer.

Frankfurt a. M., 2. Juni. (Drahtmelsung unſerer Berliner
Redaktion. Der Urheber der Sabpotageakte gegen die Eiſenbahnſtrecke
bei Jnsheim iſt, wie verlautet, in der Perſon eines aus Oldenburg
ſtammenden Jngenieurs der Oppauer Werke durch die Franzvſen ver
haftet worden. Er ſoll die Tat eingeſtanden und dabei erklärt haben, er
habe ſie aus Vaterlandsliebe ausgeführt, weil er deutſcher Offizier ge

eſen ſei. Der Name des Verhaſteten konnte bisher nicht ermittelt
werden. Er ſoll ſich dadurch verdächtig gemacht haben, daß er öffentlich
erklärte, er ſei der Täter.

Unglück auf dem Lehrter Bahnhof.
Berlin, 2. Juni. Drahtmeldung des WTB.) Heute früh

wurde auf dem Lehrter Bahnhof ein Stellwerk durch einen Leerzug um
gefahren, drei Beamte wurden verletzt, einer getötet. Ein und Aus
fahrt ſind unterbunden. Der Verkehr wird durch Umleitungen und Um
ſteigen aufrechterhalten. Eine mehrſtündige Dauer der Störungen iſt
zu erwarten.

nerläßliche Vorausſetzungen der Leiſtunasfähigkeit. Dabei hat manden h rer e e offenbar mißverſtanden. Der
IJnduſtriereichsverband hat ausdrücklich erklären laſſen, daß er an eine
Privatiſterung gar nicht denke und aus finanziellen Gründen auch gar
nicht denken könne. Zur Beurteilung des 200 Gold millionen-
angebotes intereſſieren folgende Zahlen, die wir einer Zuſchrift
aus induſtriellen Kreiſen entnehmen:

„Wenn nun die Jnduſtrie 200 Millionen Goldmark im Jahre an
bietet, ſo bedeutet das den vollen Wert der einſtigen Goldverzinſung
der 428 Prozent Goldmilliarden, die das geliehene Kapital der Jn
duſtrie vor dem Kriege repräſentierten. Nun iſt aber infolge des
Verluſtes eines großen Teiles der Jnlandsmärkte und infolge der
Erſchütterung Europas die deutſche Jnduſtrie nur zu 75 Prozent be
ſchäftigt und man wird nicht annehmen können, daß ſie durch die
Jnflation wirklich den vollen Goldbetrag der einſtigen Verpflichtungen
abgewälzt hat. Wenn ſie trotzdem als Jahresquote für die Reparativn
die Verzinſung dieſes vollen Betrages anbietet, ſo gibt ſie damit den
anderen Wirtſchaftszweigen ein Beiſpiel und berückſichtigt wohl auch
den Umſtand, daß die Jnduſtrie auf dem Anleihemarkt der Vorkriegs
zeit die vorteilhafteſte Poſition hatte: ihre Anleihen und Papiere
ſtanden meiſt weit über pari, und ſie erhielt deshalb mehr Geld als
ſie verzinſen mußte. Daß aber die Abwälzung von Goldverpflichtungen
bei der Landwirtſchaft und beim ſtädtiſchen Grundbeſitz noch in weit
höherem Maße eintrat, iſt klar; denn zum Beiſpiel der ſtädtiſche
Grundbeſitz war mit Goldverpflichtungen von der 30 fachen Höhe der
Jnduſtrieverpflichtungen belaſtet. Auch hier hat die Denkſchrift eine
unverdiente Kritik gefunden, wenn ſie von der kommenden Aufwertung
der Mieten ſprach; eine ſolche ſieht natürlich auch die Jnduſtrie nur
allmählich kommen, wenn ſie auch kommen muß; und iſt ſie
einmal fertig, dann wäre der Jnflationsgewinn des ſtädtiſchen Grund
beſitzes ungeheuer groß.“

Dieſe Daten allein zeigen ſchon, daß der neu ausgebrochene Gegen
ſatz Jnduſtrie-Gewerkſchaften in der Garantiefrage nur mit dem Rechen
ſtift in der Hand und mit nüchterner Tabellenrechnung erledigt werden
und keinesfalls mit demagogiſchen Mitteln geführt werden kann. Zu
träglich iſt er für uns (vor Abſendung der deutſchen Note!) in keinem
Fall. Er iſt aber da und man muß alles tun, ſeine ſachliche Löſung
zu fördern. Und ſei es auch nur negativ, ſofern man alle vorein-
genommene Stellungnahme meidet, ſolange man keine zahlenmäßig
geſtützte Sachkenntnis hat.

uebergabe der Reparationsnote Mitte

nächſter Woche.

Berlin, 2. Juni. (Priv.-Telegr.) Die neue Reparationsnote
der Reichsregierung an die t Mächte wird einer ſpozialiſtiſchen
Korreſpondens zufolge nicht vor Mitte der kommenden Woche überreicht
werden. Die Korreſpondeng will wiſſen, daß eine feſte Summe im
Gegenwartswert angeboten werden ſoll. Noch ungelöſt ſei die Garantie
frage.

Scharſe Gtellungnahme der Gewerkſchaften
gegen die Jnduſtriedenkſchrift.

Berlin, 2. Juni. (WTB.) Der Allgemeine Deutſche Gewerk
ſchaftsbund und die gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen haben in
einer Denkſchrift an den Reichskanzler zu der Erklärung des Reichsver
bandes der deutſchen Induſtrie e genommen. Sie erklären darin,
daß die Zuſtimmung zur Kbernahme der Zuſatzgarantie für den An

leihedienſt durch die daran geknüpften außen Und innerpolitiſchen Vor
ausſetzungen nahezu wirkungslos gemacht werde. Die Haltung der Jn
duſtrie laſſe den Schluß zu, daß ſie das Geſamtproblem der Repara
tionen von Induſtrie zu Induſtrie löſen wolle. Die Sachwerterfaſſung
könne nur auf dem Wege der geſetzlichen Regelung ermöglicht werden
Eine Privatiſierung der Reichs und Staatsbetriebe hält die Denkſchrift

Baldwin überlegt neue Reparationszi
49. Jahrg.

ſern.
Fine neue Hetzrede Mllerands.

Straßburg, 2. Juni. (Priv.-Telegr.) Präſident Millerand
hat in Straßburg bei einer ihm zu Ehren verauſtalteten Feier eine
Rede gehalten, in der er u. a. ausführte: „Seit vier Jahren gibt
Dentſchland, das nach ſeinen Angaben ruiniert iſt, ungeheure Summen
für große öffentliche Arbeiten aus, um ſeine Konkurrenten in der Welt
zu erdrücken. Nur mit einem Achſelzucken kann man die Klagen
Deutſchlands über ſein Unglück entgegennehmen, und ſeine Behaup-
tung, daß es nichts beſitze, um ſeine Schulden zu bezahlen. Es bezahlt
ſeine Schulden nicht, weil es nicht bezahlen will. Deutſchland zieht
es vor, das Eigentum ſeiner Gläubiger für ſeine eigenen Bedürfniſſe
zu verwenden. Das iſt die Geiſtesverfaſſung Deutſchlands. Jhr müßt
verſtehen, daß an dem Tage, an dem Deutſchland wieder frei über den
Hafen von Kehl verfügen kann, es dieſe Gelegenheit benutzen wird,
um dort gegen euch einen Angriffspunkt zu ſchaffen.“

Ein möißglüchter Vorſtoß der Thüringer Kommuniſten.
Jena, 2. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Kommuniſten haben im

Thüringer Landtag einen Vorſtoß gegen die Regiernng unternommen,
der aber mißglückte. Jhr Antrag, der Landtag ſolle die Belegung
von ZellaMehlis mit einer Abteilung Landespolizei auf das ſchärfſte
verurteilen und die ſofortige Zurückziehung der Polizei durch die Regie
rung fordern, wurde durch die Stimmen der Sozialdemokratie ab
elehnt. Die bürgerlichen Parteien gaben vor der Abſtimmung eine
rklärung ab, in welcher ſie zum Ausdruck brachten daß die Regie

rung zwar ihr Vertrauen nicht beſitze, daß es ſich aber hier um eine
Maßnahme handle, die ausnahmsweiſe ihre Billigung findet.

Unruhen in Darmſtadt.

Frankfurt a. M., 2. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner
Redaktion.) Jn Darmſtadt fanden Demonftrationen der Kommuniſten
im Anſchluß an eine einberufene Verſammlung ſtatt, in der Kommu-
niſten die Bildung von Hundertſchaften gefordert hatten. Die Kund-
gebung nahm einen bedrohlichen Charakter au, daß die Hauptſtraßen
mit Stacheldraht abgeſperrt werden mußten. Ein Panzerautomobil der
Polizei war ausgefahren, das aber nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Amerißg ſperrt die Cinwanderung.
Neuyvrk, 2. Jenn (Reuter.) Das Einwanderungsamt ver

weigerte 8 engliſchen Frauen den Zutritt zu Amerika, da die engliſche
Einwanderungsquote erreicht iſt. an erwartet weiter derartige Ent
ſcheidungen S

n

für ausgeſchloſſen Die Denkſchrift verlangt ſchließlich insbeſondere diere ben der en i rkerr und Unfundierten Vermögen
Jn dem Schlußea us der Note der Gewerkſchaften leſen wir folgende

Zuſammenfaſſung:
1. Organiſche Zuſammenfaſſung und Vereinfachung des Steuerver

waltungsapparates und der derzeitigen Steuern.
2. Anpaſſung der Steuern an den führenden Markwert und Auto

matiſierung des Steuereingangesn Sdaffung einer wirklich allgemeinen Quellenbeſteurung im

Sinne einer Erfaſſung der Sachwerte, die allein die Jnflation erfolg
reich bekämpfen kann.

Wenn die Induſtrie den Achtſtundentag grundſätzlich aufrecht
erhalten wiſſen will und lediglich Erhöhung der Tariffreiheit verlangt,
ſo könnte das zu dem Glauben verleiten, die Arbeitgeberkreiſe hättene mit dem geſetchen Achtſtundentag abgefunden. Der Hinweis auf

die Vorarbeiten des Reichswirtſchaftsrates beſagt aber im Gegenteil,
daß die Unternehmer auf die lange Freiliſte geſetzlicher Ausnahmen in
den vorliegenden Arbeitszeit-Geſetzentwürfen nicht zu verzichten ge
denken. Die Arbeitnehmer ſind nicht gewillt, durch Beſeikigung des
Achtſtundentages und noch weitere Herabſetzung ihrer Lebenslage die
Reparationslaſten zu kragen

Zuſammenfaſſend erklären wir, daß in dem Schreiben des Reichs
verbandes die Grundlage für die Löſung des Geſamtproblems der Re
parativnen nicht gegeben iſt. An einer geſunden Löſung des Repara
tionsproblems mitzuwirken, betrachten die unterzeichneten Gewerkſchaften
auch weiter als ihre Aufgabe.

Aus dem Weſten.
Streik der ſtädtiſchen Arbeiter in Köln.

Köln, 2. Juni. Mit den Straßenbahnern ſtreiken auch faſt alle
ſtädtiſchen Arbeiter.

Den Abendblättern zufolge wurden von den Engländern vier
Mitglieder der wilden Streikleitung der ſtädtiſchen Arbeiter verhaftet,
nach anderer Mitteilung jedoch ſpäter wieder freigelaſſen unter der
Bedingung, ſich jederzeit zur Verfügung der britiſchen Behörden zu
halten. Der Streik dauert weiter. Die Stadtverwaltung lehnt nach
wie vor ab, mit den kontraktbrüchigen Arbeitern zu verhandeln.

Lutterbeck verurteilt.
Sterkrade, 2. Juni. Der bisherige Stellvertreter des Re

ierungspräſidenten Oberregierungsrat Lutterbeck wurde wegen Be
eidigung der belgiſchen Beſatzungsbehörde zu zehn Monaten Gefäng-

nis verurteilt.
Düſſſeldorf, 1. Juni. Der derzeitige Stellverkreter des Re

gierungspräſidenten Oberregierungsrat Tiemann hat in einem
Schreiben an General Denvignes gegen die Verhaftung und Aus
e des Oberregierungsrates Hentzen ſchärfſte Verwahrung ein
gelegt.

Bochum, 2. Juni. (WTB.) Geſtern nachmittag fuhr ein Laſt
kraftwagen, deſſen franzöſiſcher Führer die Herrſchaft über das Steuer
verloren hatte, in die auf dem Bürgerſteig ſtehende Menge hinein,
wobei ein junges Mädchen getötet und ein zweites ſchwer verletzt
wurde.

Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes
Eine Entſchließung der Gewerkſchaften.

Eſſen, 2. Juni. WTB.) Eine Konferenz von Führern der
Freien Gewerkſchaften und der Bezirksleitungen nahm nach Vorträgen
des Bergarbeiterführers Martmöller und des Reichstagsabgeordneten
Sollmann folgende Entſchließung einſtimmig an:

Der paſſive Widerſtand, der von den Organiſationen der Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten geführt wird, muß auch während der be
ginnenden Verhandlungen mit der bisherigen Energie fortgeſetzt
werden. Vorzeitiger Abbruch des Widerſtandes würde die Unter
werfung unter den franzöſiſchen Jmperialismus und Militaxismus
bedeuten. Die Arbeiterklaſſe führt den Kampf nicht für die Reichs
regierung, die ſich ſchwere Unterlaſſungen zuſchulden kommen ließ, nicht
für die deutſche Kapitaliſtenklaſſe, die auch in dieſen ſchweren Monaten
wiederholt verſagte, ſondern für die Zukunft der deutſchen Wirtſchaft,
alſo für ſich ſelbſt und für das internationale Proletariat.

Wir verlangen zur Rettung des Reiches wirkliche Opfer des
Kapitaglismus durch Erfaſſung der Sachwerte ohne Gegenleiſtungen
zugunſten des Kapitals. Jede irgendwie geartete Antaſtung der deut
ſchen Souveränität in dem bedrohten weſtlichen Gebiet werde die
Arbeitermaſſe, mit Ausdauer entſchieden bekämpfen. Sie werde ſich
auch mit einer internationalen Gendarmerie niemals abfinden.



veröffentlicht heute die Bundesſatzungen des zu den Hitler- Kampf

Seite 2. Merſevurger Korreſpondent (Nebenausgabe Schaffſtädter Zeitung). Sonnabend den 2. Juni 1923. Nr. 127.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Vor der Einigung in Laufanne.
Lauſanne, 2. Juni. (Priv.-Telegr.) In der Schuldenfrage be

ſtehen noch erhebliche Differenzen. Jn Beſprechungen zwiſchen Jsmet
Paſcha und Montagna wurde dagegen eine grundſätzliche Einigung über
die Jnſel Caſtellorizzo angebahnt. Falls eine Einigung über die Kupon
frage in dieſen Tagen zuſtande kommt, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß
die Unter zeichnung des Friedensvertrages noch Ende
der nächſten re re ort kann.Es verlautet, daß ſowohl Lord Curzon wie Poincaré und von
italieniſcher Seite Marquis Garoni an der Unterzeichnung teilnehmen
werden. Die engliſche Delegation ſoll e in offiziöſen Geſprächen mit
den türkiſchen Delegierten bereit erklärt haben, in die Räumung Kon
tantinopels, nach der Ratifizierung des Friedensvertrages durch die

ürkei und eine alliierte Macht, einzuwilligen.
Der franzöſiſche Juſtiz miniſter für den Mord

an Schlageter „unzuſtändig“
Der „Temps“ meldet: Der franzöſiſche Juſtizmini hat ſich für

unzuſtändig erklärt, den deutſchen Proteſt wegen der Vollſtreckung des
Todesurteils an dem Kaufmann Schlageter in Düſſeldorf entgegenzu
nehmen und der Beratung im Kabinett zuzuführen, da es ſich um das
Urteil eines Kriegsgerichts handle, auf das der Juſtizminiſter keinen
Einfluß habe und das vom Kaſſativnsgerichtshof als „nicht im Wider
ſpruch mit den geſetzlichen Beſtimmungen“ anerkannt worden ſei.

Keine engliſchen Eiſenbahner in franzöſiſchen Dienſten
Paris, 2. Juni. (WTB.) Das Arbeitsminiſterium dementiert

die Meldung des „Journal“ von der Ankunft einer Abteilung engliſcher
Eiſenbahner, die in Frankreich Dienſt nehmen würden. Es handle ſich
in Wirklichkeit um engliſche Metallarbeiter, die von einer franzöſiſchen

Privatfirma zur Fabrikation von n angeworben worden
ſeien, da hierzu franzöſiſche Arbeiter fehlten.

Ende des belgiſchen Eiſenbahnerſtreiks.
Brüſſel, 2. Juni. (WTB.) Nach den amtlichen Ermittelungen

zur Streikbewegung erfolgte die Wiederaufnahme der Arbeit auf allen
Eiſenbahnlinien

Norwegiſchruſſiſche Schiffahrtsgeſellſchaft.

EChriſtiania, 2. Juni. (WTB.) In der letzten Zeit haben in
London und Berlin Verhandlungen zwiſchen Kraſſin und Vertretern
der ruſſiſchen Geſellſchaften Arcos und Severoles einerſeits und der
Bergener Dampfſchi a ſtattgefunden. Als Ergebnis der Ver
handlungen wurde geſtern in Bergen eine norwegiſcheruſſiſche Dampf
ſchiffahrksgeſellſchaft begründet, die Schiffahrt und Spedition treiben
ſoll. Das Aktienkapital von 128 Millionen Kronen iſt voll eingezahlt.
Das Hauptkontor der Geſellſchaft ſoll in Bergen ſein.

Neue Faſziſtenbewegung in Jtalien?

Rom, 1. Juni. (Priv.-Telegr.) Nachdem erſt letzthin Muſſolini
gegen die antifaſeiſtiſche Bewegung eine „zweite Sturmwoge“ angedroht
hatte, ſchreibt heute ſein Leiborgan „Popolo d'Jtalia“ im Leitartikel:
„Muſſolini wollte der faſerſtiſchen Revolution das Gepräge einer lang
ſamen und progreſſiven Entwicklung verleihen. Dieſe Abſicht ſcheiterte
Ein zweiter Zuſammenſtoß iſt alſo unvermeidlich. Die Revolution
wird ihren ernſten, unerbittlichen Marſch fortſetzen und nötigenfalls
ſich neuer Waffen und neuer Kampfformen bedienen.“ Gleichzeitig
kündigt das Blatt was vielleicht der Hauptzwerk des Artikels iſt
an, daß Muſſolini einen Teil ſeiner Umgebung zu ändern gedenkt.

Heutſchland.
Die Unruhen in Bauttzen.

Dresden, 1. Juni. Zu den Erwerbsloſenunrnhen tun Bautzen
verbreitet die Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei eine Mitteilung, in
der es heißt: Nachdem aus den Reihen der Demonſtranten einige

e abgegeben waren, machten auch die Polizeibeamten von der
ußwaſſe Gebrauch. Erſt gaben ſie Schreckſchüſſe ab, hinterher

De ſcharf geſchoſſen. Um 11 Uhr war der e geräumt.
Eine Frau wurde getötet, ein Mann durch einen Kopfſchuß verletzt

an deſſen Folgen er im Krankenhauſe ſtarb. in ſin Außerdem ſind fünf
Schwerverletze zu verzeichnen. Die Vertreter der Gewerkſchaften und
der ſozialdemokratiſchen Partei bemühen ſich, Ruhe und Ordnung
wiederherzuſtellen

Eine Freitagabendmeldung beſagt: Jn Bautzen herrſcht völlige
Ruhe. Die Stadtverwaltung hat einige Hauptbedingungen der De
monſtranten erfüllt und die geſtern herangezogene Landgendarmerie
wieder entlaſſen in der Exwartung, daß Ausſchreitungen unterbleiben.
Von den Gewerkſchaften in den Straßen verteilte Handzettel fordern
zur Ruhe auf.

Wieder franzöſiſche Flugzenge in Bayern.München, 1. aut S r ſind in den letzten Tagen
in der Nähe von Nürnberg zwei weitere Landungen franzöſiſcher

lugzeuge erfolgt, die der gleichen Geſellſchaft angehören, wie das
ürzlich bei Schwaig gelandete. Die Flugzeuge ſind ſamt ihren
Ladungen beſchlagnahmt und die n en tn feſtgehalten worden.
Das Blatt meint dazu, es ſcheine ein Syſtem in dieſen Vorfällen zu
liegen. Entgegen der klaren Rechtslage ſoll offenbar die Souveränität
Deutſchlands verletzt und ein Grund zum Streit geſucht werden.

Die Satzungen des Bundes „Wiking“
München, 1. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Münchener Poſt“

verbänden gehörenden Bundes „Wiking“. Dana
Programm der Wikinger das der nationaliſtiſchen Arbeiterpartei.
Der Bundesführer iſt abſoluter Herrſcher; er beauftragt auch die
jenigen Mitglieder, die vom Bundesgericht gefällte Urteile zu vollreden haben. Welcher Art dieſe Urteile ſind, wird nicht geſagt.

Der Staatsvertrag mit Litanen.
Amtlich wird mitgeteilt: Die im November v. J. eingeleiteten

Verhandlungen mit der litauiſchen Regierung über die Regelung der
Fragen, welche ſich tſchland und Litauen aus den Ereigniſſen des Weltkrieges ergeben ſind abgeſchloſſen worden,
nachdem ſie zu einem beide Teile befriedigenden Ergebnis geführt
haben. Ein entſprechender Staatsvertrag iſt geſtern im Auswärtigen
Amt unterzeichnet worden.

Weitere 6taatsmittel für Moorkultur.
Die Verbindung Sylts mit dem Feſtlande.

Dem r Landtag vom Staatsmini eine neue
Vorlage über die Fortführung der Arbeiten zur Urbarmachung von
ſtaatlichen Mooren in den Provinzen Hannover und Schleswig Holſtein
unterbreitet worden. Die zuletzt zu gleichen Zwecke bewilligten
200 Millionen ſind infolge der ungeheuren Steig der Arbelöhne und Materialpreiſe e de und es bleiben De 14 500 Hektar
u kultivieren übrig. Dazu würden etwa 22 Milliarden erforderlichſein Aber die Regierung will ſich zunächſt mit ſechs Milliarden be
nügen, um die Weiterführung der Urbarmachungsarbeiten für einig

ſtcherzuſtellen.
Eine weitere Forderung hängt mit dem a damm vom Feſt

bande nach der Jnſel Sylt zuſammen. Durch ahndamm werden
zwei Buchten gebildet, die vorausſichtlich ein höheres Auflaufen der

iedingharde würdeSturmfluten h würden. Der Deich von
dem verſtärkten Angriff der Fluten kaum ſtandhalten können. Nach dem
Vorſchlag der Regierung ſoll aber nicht der alte Damm verſtärkt, ſondern
es ſoll das Vorland bedeicht werden, um r r neues Land e
winnen. Zu den Koſten von insgeſamt 2,75 Milliarden will die
eiſenbahnverwaltung ein Drittel aus ihren Mitteln beſtreiten. Auch die
Intereſſenten wollen ſich angemeſſen beteiligen, ſo daß auf die Domänen
verwaltung nur noch rund 1,8 Milliarden allen würden. Die Mittel
ſollen auf dem Wege der Anleihe beſ. werden. Da es ſich um ein
Kulturwerk von Bedeutung handelt, darf angenommen werden, daß dere dem emieringeentwun ſeine Genehmigung nicht
verſagen wird.

Provinz umd Nachbarländer.
Häusliches Drama.

Erfurt. Am Donnerstag nachmittag r der 62 jährige
Straßenarbeiter Traugott Franke mit ſeiner Wirtſ in Hanna
Hoyer, einer Kriegerwitwe, in einen Wortwechſel, w. Se s zuvor
nicht nach Hauſe gekommen war. Der ſchwer nervenleidende Mann er
griff im Verlaufe des Streits ein Küchenmeſſer und verſetzte der Hoher
mehrere Stiche in Bruſt, Arm und Kopf. Die Frau lief blutüber
ſtrömt zu einem Arzt, wurde dort verbunden und dann ins Katholiſche
Krankenhaus r Der Mann ſuchte ſich nach dem Vorfall an
einer Türklinke zu er hängen, wurde aber von hinzukommenden Po
lizeibeamten abgeſchnitten. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
wären erfolgreich. Franke wurde gleichfalls ins Krankenhaus gebracht.

Großer Erfolg der Betriebstechniſchen, Wanderausſtellung.
Jeng. Die Betriebstechniſche Ausſtellung in Jena hat am

29. Mai abends ihre Pforten geſchloſſen, um in den nächſten Tagen
nach Hannover überzuſiedeln. Jhr Erfolg in Jena iſt überraſchend
und übertrifft, was die Beſucherzahl anbelangt, alle anderen bisherigen
Veranſtaltungen der Wanderausſtellung. Jn 10 Tagen haben mehrals 15 000 Menſchen der Ausſtellung ihren Beſuch abgeſtattet. Nicht

nur aus allen Teilen Thürngens, ſondern auch aus der Leipziger
Gegend und dem Vogtland ſind Techniker, Jnduſtrielle, Studenten
und Fachſchüler nach Jena gekommen, um ihr Wiſſen zu bereichern
und ſich über die Fortſchritte auf dem Gebiet der Arheitsmethoden zu
unterrichten. Urlaub und Freifahrſcheine ſorgten dafür, daß alle tech
niſch intereſſierten Angeſtellten die Ausſtellung beſuchen konnten. Die
Reichseiſenbahn hat von dem ihr gewährten freien Eintritt regen Ge
brauch gemacht.

Aufdeckung eines großen Kalilagers.
Hannover, 2. Juni.

vinz Hannover hat man bei r nach Petroleum ein mehrere
undert Meter mächtiges Kalilager entdeckt, mit deſſen
bbau in kürzeſter Friſt begonnen werden ſoll. Das Lager iſt ſo

deutend, daß man von dieſer Entdeckung beſonders wertvolle Ausbeute
erwartet. Unter der Kaliſchicht vermutet man Petroleum quellen,
nach denen weitere Bohrungen vorgenommen werden.

Schwerer Unglücksfall.
Nordhauſen n dem Hallen Neubau der Montanis brach

Mittwoch mittag eine Bohle, auf der ſich vier Arbeiter befanden. Drei
der Arbeiter ſtürzten aus einer Höhe von etwa 12 Meter ab, während
es dem vierten gelang, e feſtzuhalten. Zwei der Abgeſtürzten trugen
Schenkelbrüche und Verletzungen der Wirbelſäule davon und mußten ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Der dritte kam mit leichteren Ver
letzungen am Kopf und einem Knöchelbruch davon.

Kleine Rundſchau.
Von ſeinen verheirateten Kindern verſtoßen und faſt mittellos, er

ar ſich in Croppenſtedt ein auf der Reiſe von Magdeburg nach
alle e 78 jähriger Mann, der früher in den u W Verhält

niſſen lebte. Einer Arbeiterfrau wurde in Düben auf der Straße

iſt das politiſche

der Nähe von Dannenberg in der Pro

das abgeſtellte Fahrrad ſamt dem aufgebundenen Ruckſack geſtohlen indem ſieh ie ſoeben abgehobenen ganzen Erſparniſſe von 1 ion Mark
befanden. Von einem Schwebegerüſt bei dem Hallen-Neubau der
Montaniag in Nordhauſen brach eine Bohle und drei Arbeiter
r ten 18 Meter tief ab und erlitten ſchwere Verletzungen Auf

ldmark Schönefelde bei Bel zig fand ein Firg ucher die Leiche
eines verheirateten Mannes, Vaters von vier Kindern, der ſich in
Gegenwart ſeiner Geliebten, einer 30 jährigen Verkäuferin aus Ber
lin, S hat, während die Geliebte nach leichter Schußverletzung
die Pulsadern geöffnet hat und in ſchwerverletztem Zuſtande bei ihren
Angehörigen eingetroffen iſt. Um in e rvoller Stellung photo
graphiert zu werden, krochen zwei Halberſtädter zu weit u die
en Klippen im Selketal (Harz) hinauf, ſtürzten ab er
itten ſehr ſchwere Verletzungen.

Merſeburg und Amgegend.
2. Juni.

Die neue Teuerungswelle!
Währungskataſtrophe und Lebenshaltung.

Die neue Währungskataſtrophe hat rieſige Ausmaße angenommen.n r r nach den Kurſen der letzten
e nicht mehr Wert als einſt 566 Gold mark. Die Lage kann
draſtiſcher kaum illuſtriert werden als mit dem re daß
der Stand der Mark heute unter den der öſterreichiſchen
Krone geſunkem iſt. Ehedem zahlten wir 85 A für 100 öſterreichiſche
Kronen, zahlen wir etwa 100 dafür. Und gemeſſen mit de

u

m
engliſchen Pfunde iſt eine Million Mark nicht mehr als 2 bis 238
engliſche Pfund. Die Polenmark, die noch bei der Entſcheidung
über Oberſchleſien mit Achſelzucken betrachtet wurde, iſt zur Edel-
valuta geworden. Für 125 deutſche Mark bekam man geſtern 100
Polenmark. Lawinenartig nähern wir uns den chen aſtrono
miſchen Zahlen. Nun werden all die böſen Begleiterſcheinungen der
reſtloſen Ausplünderung Deutſchlands durch die valutaſtarken Aus
länder wieder einſetzen.

furchtbarſte an der ganzen Auswirkung des neuen MarkDas
ſturzes iſt zweifelsohne

die weitere Verſchlechterung der Lebenshaltung
weiter Kreiſe. Beſonders ſchlimm dürften die alten Leute be
troffen werden, aber auch alle anderen Kreiſe werden W weiter ein
ſchränken müſſen, denn an einen vollen Ausgleich zwiſchen Ausgaben
und Einnahmen wird kaum zu denken ſein.

Die Brotpreiſe
machen einen jähen Sprung nach oben. Ab 4. Juni koſten:

1 Plage Roggenmehl (85 Proz. 630
1 Pfund Weizenmehl (85 Proz. 700
1 Pfund Roggenbrot 5531900 Gramm Roggenbrot 2100

Da der Brotpreis bisher 800 betrug, ſind wir von der be
fürchteten Verdreifachung des Preiſes vorläufig verſchont geblieben.
Wie anderwärts, G iſt auch hier nur ſchweren Herzens dieſer außer
ordentlichen Erhö ur zugeſtimmt worden, weil eben kein an
derer r e eibt. Jn Sachſen hat man einen energiſchen
Proteſt an die Reichsregierung wegen der hohen Verkaufs
preiſe der Reichsgetreideſtelle er te. Helfen wird er
guch nichts, ſolange die wahnſinnige Politik der franzöſiſchen Macht
haber richtunggebend bleibt. So ſpüren wir am eigenen Leibe den
Wahnſinn verfehlter und verbrecheriſcher Politik.

Jntereſſant iſt eine Zuſammenſtellung der Brotpreiſe in der Um
gegend. Es s ein Brot in

t 1800 Gramm) 1850aalkreis (1800 Gramm) 1900
Kreis Querfurt (1900 Gramm) 1980Kreis Weißenfels (4 Pfundbrot) 2300
Leipzig- Stadt (1900 Gramm) 2223Leipzig Land d Gramm) 2130
Kreis Delitzſch (1900 Gramm 2299

Erfurt GramJeng (1878 Gramm J 2250erlin 2560Die Gaben des Junl.
Der Roſen- Monat iſt ins Land gezogen! Der unfreundliche

Herr Mai, dem ſo viel Vorſchußlorbeeren gezollt waren, hat ſich be
nommen, als ſei es November. Rote Roſen und Dauerſchnupfen. So
wird ihm kaum eine Träne nachgeweint, noch dazu, weil der Mai 1923
eine bitterböſe Viſitenkarte zurückgelaſſen: Die Unwetterſchäden in
Mitteldeutſchland.

Der Juni bringt uns allerlei Gaben. Die guten J knapp ge
worden. Am 22. iſt Sommersanfang, am 24. Johanunis-
feſt. Auf beide hat ſelbſt ein Pongkaree keinen Einfluß.

Der neue Monat in aber leider die von früher C bekannten
Preiserhöhungen: Der Perſonentarif der Eiſenbahn er
höht ſich auf das doppelte, der Güter- und Tiertarif um 50
Prozent. Die neue Preiserhöhung des Markenbrotes
tritt am 4. Juni in Kraft, die Erhöhung der Kohlen preiſe r
heute. Dieſe Anderungen bringen naturgemäß eine Erhöhung ſämt
licher Erzeugniſſe und eine weitere erhebliche Minderung der Kaufkraft
der deutſchen Mark nach ſich.

Merſeburger Wochenchronik.

2. Juni.
Tribünenklatſch im Landtag. e von Hans Reimann.

Jſabella.
Zwei Abgeordnete ſtehen vor der Sitzung im Wandelgang. Ein

Diener kommt und bringt einen Brief. Der eine: „Wetten, was da drin
ſteht „Kunſtſtück, n der andere, Höhereinſtufun 9 Gruppe 8.“Nach Gruppe 9.“ Nakürlich war es ſo. „Woran e ſie denn das“,
fragte ſich. „Andere Briefe kriegen wir nicht“, meinke er trocken

Abgeordneter ſein, muß ein ſchweres Amt ſein.

Ein Abgeordneter der Rechten kommt ſo recht in Fahrt und ruft:„Schlagen Se mal an Jhre l Der Präſident ſtellte
alsbald feſt, daß das leider nicht in allen Fällen möglich iſt. Eine weib
liche Abgeordnete ziert die Bänke der Linken

Wenn das nächſte Mal Landtag iſt und Du ſuchſt dringend einen
Abgeordneten, ſo bemühe keinen Boten, ins Plenum zu laufen und denVollevertreter zu ſuchen, ſondern wandele in den Erfriſchungsraum.

Dort triffſt Du ihn ſicher

Sehr geſpannt war man auf die Entſcheidung über die „geteilte
Arbeitszeit“. Man zapfte den und jenen Abgeordneten an und ſiehe
die Anſichten über die geteilte oder ungeteilte e waren übera
gebeilt, ſo daß namentlich links von den Bürgerlichen ſich keine Fraktion
Ungeteilt für die ungeteilte eingeſetzt hätte. Das tat man eigentlich nur
auf der Tribüne und in der ſchmalen Mitte des Hauſes. Und ſtehe, man
wendete das Allheilmittel an, um den Fraktionen das ungeteilte
Mißfallen der Beamtenſchaft zu erſparen: man ſchuſterte die Sache dem
Ausſchuß zu, wo ſie darüber ſind die Meinungen ſicher ungeteilt
ein ſanftes Ruhekiſſen finden wird. Mit ſonorer Stimme und redlichem
Klopfen auf das Pult ober wendeten die Redner aller Parteien den
Kehrreim an, ohne den man heute nicht Abgeordneter ſein kann
ſparen.

Die Abgeordneten haben ſchon im Vorjahre beſchloſſen, daß die
Sitzungsprototkolle nicht mehr gedruckt werden. Wie ärztliche Fachleute
verſichern, ſoll dieſe Maßnahme für ein Teil der Landtagsboten wosl
tätige Folgen gehabt haben. Die einen reden ſeltener und ſparen
Energie, die andern reden hemmungsloſer und ſparen Energie. Man
ſteht alſo, daß es ſogar eine Landtagshhgiene gibt.

Nur die Muſe der Geſchichte verhüllt trauernd ihr Haupt über
den herben Verluſt

Das ſind ſo ileine Bosheiten, die auf den Tribünenbänken hocken,
und denen man immer ſehr zugänglich iſt, wenn man nicht mitreden darf.

Gännſt'n dähnNämlich Hans Reimann, der ſich an den Merſeburger Plakatſäulen
mit einem ſächſiſchen Kraftſtück produziert. Beſagter Reimann ſchickt
uns eine Blütenleſe aus ſeiner neueſten ſächſiſchen Plauderei. Da ſind
ein paar Heldenſtückchen:

A. d. 1893 wurde die 8. K. S. Eiſenbahn- Kompagnie in Berlin
Schöneberg als Filiale eröffnet. Das Sachſenland ſtellte die ausbilden

den Unteroffiziere. Darunter den Feldwebel Grimm. Vom Garde
Schützen Regiment zu Dresden, als deſſen Oberſt der damalige Kron
prinz Friedrich Auguſt zeichnete.

Jm Frühjahr 1894 große Parade auf dem Tempelhofer Feld.
ach dem Vorbeimarſch meldet der Adjutant höchſtgeröteten Kopfes:

Majeſtät wolle e Sachſen Kompagnie ſprechen
rcheinander. Paradeaufſtellung. tz.d Albert jedoch kutſchiert enht mit Kaiſerin Wilhelmine von

nnen.
Enttäuſchung. t.Ratloſigkei
Adjutant mit neuerlicher Meldung: an Alberts Stelle wünſche der

n die Kompagnie zu ſprechen.
chon praſſelt er herbei.

„Morrjn, Gommbannie!“
„Morrngköhlihoheit!“
„Haubdmann Glauß, wo iſſn dr Feldwebel Grimm?“ſeht „Kö Hoheit, Feldwebel Grimm iſt zur Militär Eiſenbahn ver

etzt worden!“
(Seiner eklatanten Säbelbeine wegen.)
„Sooo. Da fiehrn Se de Gommbannie widdr heeme. Morrjn,

meine Härrn!“
e

In der Halle des Plauener Albertſtiftes harrt der greiſe Präſident
artmann.

Auguſt hat ihn ſeit geraumer Zeit nicht geſehen. Er begrüßt ihn„Nu, lähm S dnn immr noch S miſſn doch ſchon hornalt ſinn!

Daneben Hofrat Schmidt. Auguſt kann ſich nicht entſinnen, dem

alber ſo, als ſei er im Dann:
„Was ſinn Sie dnn eijndlich?“

Röte ſenkt auf das zerknitterte Geſicht. „Hofrat,
eſtä

ſche rate Sie miſſn doch was andres ſein, Hofrat das iß doch
niſchd

Zwet Herren des Gefolges tauſchen verſtohlene Blicke. Auguſt trittaufs andere Bein. Bis der e ent v ges Antwort abringt:

„Privatmann, Majeſtät

„Weidr niſchd e
Der gemütliche „Baul von der Saole“ behauptete in ſeiner letzten

Babelei, jetzt würde braun wieder modern, „wejen der deiern Seefe“.
Das iſt ſchon mal modern geweſen, und nach einigem Beſinnen finde
ich h den Anekdotenband, in dem die Sache ganz hübſch e wirdIs im Jahre 1601 ſo erzählt die Chrorit die Belagerung
des holländiſ, engliſchen Heeres in Oſtende durch die Spanier begann,
gelobte die lattha erin Jſabella, die Gemahlin des Erzherzogs Al
brecht von Oſterreich, des wenig liebenswerten Philipp II. von Spanien
ſehr liebenswerte Tochter, gelobte alſo die Statthalterin Jſabella, ſie
werde, ſolange Oſtende nicht gefallen ſei, das e nicht wechſeln.

Jſabella war in Spanien wie in den Niederlanden ſehr gern ge
litten. Insbeſondere hatten ſich ein etwas verſchrullter n Edel
mann, Verſemacher und Bibliophil, und ein flandriſcher Kaufherr, Tuche ſeines Zeichens, in ſie vernarrt. Nicht, als ob ihre Liebe der
ohen Frau unehrerbietig nahegetreten wäre, nein, ſie liebten ſie, wie

errn Hofrat bereits W worden zu ſein. Er tut endlich anſtands

die Minneſänger ihre Frauen geliebt hatten, in der Ferne, in Verſen
und in hundert zarten o e

Als nun das Gelübde der Statthalterin bekannt ward, beſchloſſen
beide Herren, jeder für natürlich und ohne voneinander zu wiſſen,
die verehrte Dame möglichſt raſch von dem verhaßten Zwang zu befreien. Sie richteten zu dieſem Behuf immer jeder ſ und in
aller Heimlichkeit einen höchſt ſinnvollen und umſtändlichen Nach
richtendienſt ein, der es ihnen ermöglichen ſollte, den Fall Oſtendes derDer e reſibierenden Erzherzogin vor jedem amtlichen Kurier zu

en.
Es waren aber langſame Zeiten damals. Wochen verſtrichen, Monate, es trichen drei Jahre, und Oſtende war immer noch nicht gefallen al am 2. September 1604, kapitulterte die Stadt.
Und am gleichen Tage noch ſtanden der Flamländer wie der Spanier

mit der frohen Botſchaft im Palaſt der Jſabella. Der Spanier war
wenige Minuten ſpäter gekommen, aber durch einen Zufall vor dem
Tuchhändler empfangen worden. ß

hmten ſich beide, beißende Eiferſucht im Herzen, ſie hättenn rü
der Statthalterin zuerſt die Kunde gebracht, beide mit einem gewiſſen
See und beide baten um die gleiche Dankesgunſt, um das Objekt des

e des das Hemd.
in S Rat teuer. Denn beide Männer
n Einfluß.

Da war der
waren von ſtarkem politi

Den Verſemacher bevor hieß die Flamländer, den Tuchhändler
bevorzugen, die Spanier beleidigen.

Aber die Zofe der Jſabella kam auf einen guten Einfall. Es hieß,
die Zofe, habe das gleiche Gelübde getan wie Herrin, und nun

eien durch ben langen Gebrauch die Hemden gewiſſermaßen verwittert,,
und man kenne ſie nicht mehr voneinander. Jeder der beiden Neben
buhler erhielt denn ein Hemd, und dazu von der Zofe die heimliche
Verſicherung, er beſte das echte.

Der Spanier ſchloß nun in ſeinem in ein, er berief Hand
werker aller Art, Anſtreicher, Schneider und Buchbinder, und es ent
faltete ſich eine rege, heimliche Tätigkeit.

Bald prangten alle Zimmer des Schloſſes, die Bände der Biblio
thek, die Livree der Diener, ja ſelbſt die Pferde der Ställe in einermerkwürdigen bräunlichgelben Farbe der Farbe des Milchkaffeesvrgleichen. (Dies nämlich war die Farbe, ſo das Hemd der Sialt

alterin angenommen hatte.) Und in ſolche Farben, die Farben ſeiner
ame, in Jſabellfarben gekleidet, auf r Roß, von iſabell

farbenen Dienern gefolgt, ritt der Edelmann bald nach dem Fall Oſt
endes in Brüſſel ein und durch die Straßen der Stadt.

Wie aber erſtaunte er, wie nagte wütende Enttäuſchun
Herzen, als er auf allen Plätzen, allen Wegen ähnlich Gekleideten be
gegnen mußte Wer nicht ganz in Jſabellfarben gehüllt war, der trug
zumindeſt ein Wams oder einen Hut oder Handſchuhe in dieſer Farbe.

Der Flamländer hatte nämlich, die Gefühle des Liebenden, des
Patrioten und des Geſchäftsmannes klug vereinend, iſabellfarbenes Tu
in ungeheuren Mengen auf den Markt gebracht. Und wer als Freun
der Regierung gelten wollte, mußte dies auf lange Zeit hinaus durch
die Farben des Milchkaffees bekunden.

Jſabella ſelbſt, erzählt der Chroniſt, hatte ſich übrigens zwei Wochen
nach Beginn der Belagerung vom Heiligen Vaker in aller Stille ihres
Gelübdes entbinden laſſen. Cbronos.

an ſeinem
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Merſeburger Korreſvondenk (Nehenansgabe Schafftahter Jefkungſ. Bonnabend ven A Jnnk W. Berke

Das 28 jährige Geſchäftsjubiläum feierte geſtern der Buch
händler Friedrich Po uch. Dem Jubilar, der in weiten Kreiſen ſich
großer Beliebtheit und regen Zuſpruchs erfreut, auch unſern Glück

Das t der goldenen Hochzeit feiert heute das Ehepaar Wil
helm Stahlberg, Hirtenſtraße 8 wohnhaft, in voller Rüſtigkert.
Unſern treuen Abonnenten die beſten Wünſche für einen geſegneten
Lebensabend!

Perſonalien. Bei dem Vorſtand der landw. Berufsgenvſſen
e wurden befördert: der Sekretär Kratz ſch zum O ekretär,

Bürodiätar Hühnerbein zum Sekretär.
Falſche Reichsbanknoten zu 50 000 Wie bereits mitgeteilt,

ſind von den in Schwarzdruck ausgeführten Reichsbanknoten zu 50 000
Mark Fälſchungen aufgetaucht. Jn Berückſichtigung des ver
hältnismäßig hohen Wertes einer 50 000-Mark- Note wird Vorſtehendes
nochmals zur Kenntnis gebracht und entſprechende Vorſicht bei der Prü
fung ſolcher Noten empfohlen. Es hat ſich ferner herausgeſtellt, daß
bei einer Anzahl echt er 50 000-MarkNoten die Kontrollnummern in
folge Verwendung einer nicht beſtändigen waſſerlöslichen, mehr röt
lichen Farbe verwiſchbar ſind. Bei Noten mit verwiſchten Nummern
iſt daher e auf die Kennzeichen echter Noten Waſſerzeichen und
Faſerſtreifen zu achten, auch empfiehlt es ſich, dieſe Noten der
nächſten Reichsbankanſtalt baldigſt zuzuführen

Vergeſſene Merſeburger Bräutigams. Kürzlich erſchien ein
köſtlicher Artikel: „Bräutigame, die ihre Hochzeit e Der
humorvolle Jnhalt wird noch in friſchem Gedächtnis ſein! Dem
gegenüber möchte ich ein paar Geſchichten bringen von vergeſſenen
Merſeburger Bräutigams, d. h. von Bräutigams, die nicht etwa ver

geſſen worden ſind von der Braut, ſondern die ſelbſt vergeſſen haben.
Trotz der Bräutigams-Vergeſſenheit ſind es harmloſe Geſchichten, aber
Namen will ich lieber nicht nennen. Ein ſeiner Zeit in reicher
Amtstätigkeit befindlicher und ob ſeiner Beredſamkeit hochgeſchätzter
Merſeburger wollte auswärts Hochzeit feiern, und alles war bereit
ſamt Braut und Bräutigam. Aber oh Schreck! Als der Bräutigam
ſein hochzeitlich Kleid anlegen will, hat er den Frack in Merſeburg
en en. Glücklicherweiſe gab es in der Hochzeitsſtadt ein Frackver
eihJnſtitut und Braut und Bräutigam waren gerettet. Ein andererMerſeburger, der auch auswärts dere beging, hatte ſich einen

ganz funkelnagelneuen Frack bauen laſſen. h chreck! Als er
ſich zum Hochzeitsgang rüſtet, entdeckt er mit Staunen den im Koffer
aus Verſehen eingepackten alten Frackl Es blieb nichts übrig, er
mußte angezogen werden und der neue Frack konnte daheim feiern!
Die Braut in ihrem Hochzeitsſchmuck mag ob der altertümlichen Frack
An rinnng nicht gerade erbaut geweſen ſein, aber es ging, S war

dabei. w.S Unglaubliche Pachtpreiſe. Bei der heutigen Verpachtung der
ſtädtiſchen Kirſchennutzungen wurden, wie überall, wieder geradezu
wahnſinnige Summen geboten. Es wurden als Höchſtangebot
abgegeben: Chauſſee Merſeburg Kriegſtedt--Knapendorf 2 400 000
Chauſſee Merſeburg Clobikau 6 500 000 Chauſſee Merſeburg
Geuſa--Zſcherben 4010 000 Weißenfelſer Straße 1200 000
Gerichtsrain 8040 000 Stadtpark. 215 900 Exerzierplaß
100 000 Prinz Heinrich-Straße 1305 000 Der Zuſchlag wird
innerhalb 8 Tagen erteilt. Was ſollen da die Kirſchen koſten!

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes: 75 Jahr
Feier der Eröffnung der erſten deutſchen Nationalverſammlung in
Frankfurt a. M. Der Jnternationale Sozialiſten- Kongreß in Ham-
burg. Der allruſſiſche Kirchenkongreß in Moskau. Der erſte
deutſche Küſtenſegelflug. Der Siemensturm in Berlin. Das
en Zoppot. Das Japan von heute. Volksleben in

nnern.
Verein zur Hebung der Geflügelzucht für t und Um

gegend. Der Verein hat laut Anzeige ſeine regelmäßigen Monatsver
ſammlungen auf den zweiten Mittwoch jeden Monats verlegt, im
übrigen jedoch wie bisher abends 8 Uhr in ſeinem Vereinslokal Beth's
Geſellſchaftshaus und ſeien die Mitglieder hierdurch beſonders darauf
aufmerkſam gemacht. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der Verein am
8. und 9. Dezember wieder eine große allgemeine Geflügelausſtellung

Das Stiftungsfeſt des Männer-Geſangvereins NeuRöſſen ver
ſpricht Freunden der r nen einen ſchönen Kunſtgenuß. An
dem Nachmittagskonzert im Neuen Schützenhaus beteiligen ſich neben
n e Verein der G.-V. Lyra-Merſeburg, Melodia- Merſe
urg,trg, r Dur en n mee Männerchor e Gemiſchter ChorDürrenberg, M.-G.-V. Leipzig-Großzſchocher, M.-G.-«V.

LoreleyAmmendorf. Das Philharmoniſche Orcheſter- Merſeburg wird
die Vorträge durch Darbietungen aus Werken von Wagner, Verdi,
Liſzt und Strauß umrahmen und die Konzertmuſik ſtellen. Hoffent
lich läßt der e ein Gartenkonzert zu.Beth's Geſellſchaftshaus. Die Geſellſchaft des Direktors Artur

Dechant bringt am Sonntag die Operette „Der Graf von Luxem-
b urg“ von Léhar zur Aufführung und wird ſicherlich damit großen
Erfolg haben. Jm CTafs ſpielt die Hauskapelle Putler und ſingt der
Stimmungsmeiſter Hans Sell.

Nendentſcher Jugendtag. Wir weiſen nochmals auf den am
Sonntag ſtattfindenden „Neudeutſchen Jugendtag“ hin. Der Tag wird
eingeleitet mit einer ſchlichten Morgenfeier, die Um 8 Uhr früh auf dem
Ausgrabungsfelde des Kloſters beginnt und bei welcher Oberlehrer
Hemprich ſprechen wird. Nachmittags führt Spiel und Volkstanz
die Jugend auf dem Kinderplatze zuſammen. Der Tag findet abends
im Sch e mit einem „Neudeutſchen Abend ſeinen Abſchluß
mit der Aufführung eines Märchen- ſowie Elfenſpieles. Außerdem
tragen Sing und Volkstänze, Gedicht und Liedervorträge zur Ver
ſchönerung des Abends bei.

Gaſtſpiel Loupini. Am Mittwoch und Donnerst a im
Caſino ein 2 tägiges Gaſtſpiel des bereits vom Jahre 1 er durch

ſein erfolgreiches Gaſtſpiel im Neuen Schützenhaus bekannten Magiers
und Jlluſioniſten Loupini vom „Zirkus Sarraſani“ Dresden ſtatt.
Loupini, der ſich an den erſten Varietébühnen des Jn- und Aus
landes einen Namen verdient hat, wird dafür Sorge tragen, auch
hier wirklich Gutes zu bieten. Als Gaſt iſt fernerhin Konzertſänger
Guſtav Müller aus Halle verpflichtet. Das Programm iſt ſehr
abwechſlungsreich. Mittwoch nachmittag findet zu kleinen Preiſen eine
Schülervorſtellung ſtatt. Siehe Jnſerat.

Der Milchpreis
iſt für die Zeit vom 8. Juni bis 10. Juni auf 1040 Mark je Liter fe
El worden. Dieſer Preis ſetzt ſi

all 40 Anfuhr, 80 A für die Molkerei, 140 A für die Händler,
zuſammen alſo 1040

Jm Stadtbezirk Leipzig iſt der Literpreis auf 896 A frei Haus
feſtgeſetzt.

e

Verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Veamtenbundes.
Herr Kun ze- Berlin führte in ſeinem geſtrigen Vortrag über das

Thema „Der Exiſtenzkampf der Beamten“ u. a. aus: Das Programm
des Allgemeinen Deutſchen Begmtenbundes iſt darauf zugeſchnitten,
Rechts und Beſoldungs verhältniſſe der Beamten zu vertreten und zu

verbeſſern. Beamtenrecht, e r r rund h die Punkte des wamms. r ſindkeine ſozialdemokratiſche Organiſation, ſondern religiös und parteiiſaolitiſch vollkommen neutral da Wir ſind eine der drei Säulen des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Wir ſtehen auf dem Boden
der Amſterdamer Internationale, die man mit der Sozialiſtiſchen oder
der Moskauer nicht verwechſeln darf, ſind ihr aber nicht e e
und zahlen keine Beiträge, wie es chiedene Organiſationen
ſchen Beamtenbundes tun. Wenn wird der Zuſammenſchluß
mit dem A. D. G. B. ger das Berufsbeamtentum, ſo trifft das nicht

d fallen mit der Erhaltung des Berufs
mtentums. Das Streikrecht braucht der Beamte.

Es wird nur angewandt, wenn die N ſo weit vorgeſchritten iſt,
daß unbedingt eine Anderung eintreten muß. Der Streik gefährdet das
Berufsbeamtentum nicht, ſondern kann an zur Erhaltung ne
zagen en Die Penſtonen müſſen den Beamten erhalten
bleiben, denn dementſprechend werden die Gehälter während der Dienſt
zeit niedriger gehalten. Die Penſion iſt kein Vorrecht der Beamten
egenüber anderen Arbeitnehmern, ſondern ein erworbener Verdienſt.Es gilt nicht Abbau der re durchzuführen, ſondern wir

treten dafür ein, daß einſt jeder Arbeitnehmer eine Penſion bezieht.
Die Beamtenrechte müſſen gefeſtigt, der Achtſtundentag den man jetzt
veſeitigen möchte, muß geſehlich feſtgelegt werden. x Erholungs

urlaub darf nicht gekürzt werden. Die rn ſindheute ſo unzureichend wie noch nie. Mit Hilfe der Reichsinderxziffer
verſucht man, die Gehälter niedrig zu halken. Von unbeteiligter Seite
iſt ausgerechnet worden, daß heute eine vierköpfige Familie ein Mindeſt
einkommen von oa. 1 Million Mark Monatsgehalt beziehen muß. Aber
das hat noch längſt keiner der mittleren und niederen Beamten. Es
r alſo ganz erhebliche San erforderlich. Weiter ſchilderte der

edner dann, wie bei früheren t
mit dem A. B. G. B. Erfolge erzielt wurden. Er ſprach von einem Be

al Künſtler, des Deſſauer e

Provingialbe n
e

ſt
wie folgt zuſammen: 780 A. ab
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erhandlungen durch Zuſammenarbeiten

ſtreben gewiſſer Kreiſe der Beamtenſchaft, die die Gehälter der mittlerenund e Beamten drücken wollen und für ſich aber dementſprechend
öhere Gehälter beanſpruchen. Dieſem Beſtreben muß man äußerſt

genübertreten. Eine der Hauptaufgaben des Allgemeinen DeutHeamtenbundes S für eine r des Gehaltsniveaus der
unteren und mittleren Beamten einzutreten. Die Ausführungen wurden
von den anweſenden Beamten beifällig aufgenommen W.

Theater Verein

Der Vorſtand hielt Herr eine Sitzung ab, in der u. a. re
des beſchloſſen wurde: Die en Mit zo und Cavalleria
ruſticanga werden vorausſichtlich itte Juni zur Aufführung
kommen, womit die ſogenannte n le ihr Ende erreichen Swird. In den Monaten Juli und e ſollen einige Gaſtſpiele der

em. Hoftheaters und wahr
cheinlich auch des Leipziger Stadttheaters ſtattfinden deren
Beſuch aber für die Vereinsmitglieder kein Zwang ſein ſoll, ſondern
jedem Mitgliede i ger iſt. Jn der kommenden, im September
beginnenden neuen Winterſpielzeit werden wieder die S en Künſt
ler unter Herrn Dr. Groß hier gaſtieren, die ſich in erſeburg
ſehr viele Freunde erworben haben. Der Verein Zählt jetzt einen

feſten Stamm von rund 3000 Mitgliedern
Um die Kartenverteilung künſtighin glatter zu geſtalten richtet der
Verein im Tivoli eine eigene Kartenausgabeſtelle ein, die täglich an
beſtimmten Stunden geöffnet ſein wird. Dadurch wird vor allem auch
ein bequemerer Austauſch von Karten an den einzelnen Gruppen, die
nun in einer Hand ſind, erreicht werden. Nach Beginn der neuen
Spielzeit wird die e weiterer Mitglieder von der Zahlung
einer beſonderen Gebühr abhängig gemacht werden, während ſie bis

September noch unentgeltli eOpern, ein
Tanz, ein Vortrags und ein Konzertabend erliner Stagats-
kapelle) geboten werden. Nichtmitglieder ſollen unter keinen Um
ſtänden mehr zugelaſſen werden. Wie der Vorſitzende bekannt gab,
wird in nächſter Woche durch eine Kommiſſion das vom Stadtbau

amt ausgearbeitete eUmbanprojekt des Schloßgartenſalons
nach gemeinſamer Lokalbeſichtigung begutachtet werden; das Projekt
ſoll dann ſofort nach Berlin gehen.

r

Wanderung in die Dübener Heide.
Am Pfingſtfeſt unternahm die Jugend und Schülerabteilung des

Männer Turnvereins eine 3 tägige Tour in die Dübener Heide. Früh
6 Uhr fanden ſich etwa 80 Teilnehmer auf dem Bahnhofe ein. Trotz
Überfüllung des Zuges gelang es allen Beteiligten ein Plätzchen, wenn
auch nur einen Stehplatz, zu erwiſchen. Von Doberſchüntz aus
gra es im Turnermarſch über Hünengräber-Wildenhainer- Bruch
is zur Kaiſerbuche, wo geraſtet wurde. Nach Erleichterung des Ruck

ſackes ging es mit Geſang über die Pechhütte, Packerſchloß nach Moſch
wig, wo gegen 7 Uhr abends im Gaſthof „Zur Erholung“ Quartier
bezogen wurde. Trotz Müdigkeit ließen uns die fremden Eindrücke,
vor allem das Maſſenquartier, ſowie das Raſcheln und Kniſtern,
welches durch das Strohlager verurſacht wurde, nicht zur Ruhe
kommen. Als der Morgen graute, war alles auf den Beinen. Nach
ländlicher Morgenwaſchung ging es gegen 6 Uhr weiter über Pfahl-
brücke nach dem Ausſichtsturme. Leider war keine gute AusſichtVon dort über Jungferngrab, Zigeunergrab, Reinholdhäuschen nach

dem Wachtmeiſter, wo Mittagsraſt gemacht wurde. Der Weg führte
dann über Lutherſtein, Bauernhaus, F. H. Thielenhaide nach dem
Gaſthof und Forſthaus „Ochſenkopf“, wo wir bald, wie die Ochſen
unter uns, feſt ſchliefen. Das Leben und Treiben im Forſthauſe weckte
uns 5 Uhr morgens. Jm herrlich gelegenen Parkteiche fand Körper
wäſche ſtatt. Nachdem unſer väterlicher Beſchützer ſeinen Heilbalſam
auf verſchiedene kranke Füße gelegt hatte, ging es wieder weiter. Lei
der wurden die Wetterverhältniſſe ungünſtig, ſo daß die Wanderung
abgekürzt werden mußte. Kber Radis gelangte man nach Mulden
ſtein, von wo aus die Heimreiſe angetreten wurde. Mit fröhlichen
Turnerliedern langten wir wieder in Merſeburg an. Mit dem Be
wußtſein, ein ſchönes Stückchen Erde geſehen zu haben, trennten wir
uns mit einem „Gut Heil“ auf den MännerTurnberein. B.
Zur Frage der ungeteilten Arbeitszeit bei der Provinzialverwaltung.

Der wen er hatte bei Beratung einer Eingabe der
betr. Wiedereinführung der ungeteilten Arbeits

zeit mit geringer rheit den Beſchluß ßt:
„Der Provinzial Landtag wolle beſchließen, die ungeteilte Arbeits

zeit wieder ein hren.“
Dieſer Beſchluß wurde durch den Berichterſtatter dem Plenum vor

getragen, das aber auf Antrag Cludius-Banſie (ſog. Bürgerliche Ver
Wege die Angelegenheit an den Provinzialausſchuß zur Erledigung

wwies.
e

Venutzung von Turnhallen durch Turnvereine.
Der Reichsminiſter des Jnnern und der preußiſche Miniſter für

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung haben folgendes Rundſchreiben
an die Behörden ergehen laſſen:

„Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen und die Zentral
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege haben darauf hinge
wieſen, daß die Gebühren, die für die Benutzung der Gemeindeturn
hallen von den Vereinen gefordert werden, an vielen Orten ſo hoch
ſeien, daß die Vereine ſie kaum noch aufbringen können und ſomit die
Gefahr beſtehe, daß der Turnbetrieb eingeſtellt werden müſſe.
wohl ich die n v Finanzlage der Gemeinden nicht verkenne würde
ich dankbar ſein, wenn mit Rückſicht guf, die große Bedeutung, die die
Aufrechterhaltung des Turnbetriebes der Vereine für die Hebung der
n at, den Gemeinden ein möglichſtes Entgegenkommen
in der Frage der Kberlaſſung ihrer Turnhallen an die Vereine nahe
gelegt würde.“

Die Stadt Merſeburg hat in ſehr entgegenkommender Weiſe bis
her nicht nur die Turnhallen mit Geräten ganz umſonſt herge
geben, ſondern auch noch dazu auf Erſtattung der Beleuchtungskoſten
im vereinbarten Umfange verzichtet. Damit hat ſie ſehr viel mehr
Semß als die Miniſter für die Turnvereine anſtreben, nämlich nur

mäßigung zu hoher Zahlungen e Benutzung der Turnhallen.

Tageskalender.

Sonnabend, 2. Juni.
Kammer-Lichtſpiele: Das Attentat in der großen Oper. Die Macht

einer Frau. Modernes Theater: Du e Marizza. U.
T.Lichtſpiele, Halle: Fridericus Rex, 1. bis 4 Teil. Na icht

ele, Halle: Frauenſchickſal. Kammermuſikabend des Männer
urnvereins. Künſtlerabend bei Beth. Ehem. 36 Verſamm

lung. Theater Abend des G.-C. Rheingold in Kötzſchen.
Künſtler Konzert in der Klauſe. Ball des A.R.-«V. Solidarität
in der Funkenburg.

Sonntag, 8. Juni.
Beth: Der Graf von Luxemburg. 5. Stiftungsfeſt des M.-G..V.

Neu Röſſen im Neuen Schützenhaus. Neudeutſcher Jugendtag.
Konzert im Park-Cafe, Klauſe Sommerfeſt des Eiſen

bahnervereins im Kaffeehaus Meuſchau. Ball im Caſino,
Vereinshaus VfL. Strandſchlößchen, Tivoli, Gaſthaus Meuſchau,
Daspig, Atzendorf, Reipiſch, G.-V. H. in Schkopau Deutſcherd Kucheneſſen bei Franke in Zöſchen. R. V. Edel
weiß r Stiftungsfeſt. Ausflug des Reichsbundes
m Du K. und K. in die Dölauer Heide, des G.V. Melodia nach

reyburg.

Oeviſenkurſe.

2. 6. 98 6. 28.mittags 1 Uhr anark (Geld) Mark (Held)

1 holländiſcher Gulden 60623 284604 belgiſcher Jrank 4364 4040norwegiſche Krone 138211 120604 däniſche Krone 14463 134501 ſchwediſche Krone 20847 193701 italieniſcher Lire e 8655 3420Pfund Sterling 6361095 3360001 Holl. 7805 27263501 franzöſiſcher Fran 5087 47001 Schweizer Tran k. 14714 13100tſchechiſche Hrn 2354 2170100 polniſche Mark c 125Tendenz: feſt.

er

iſt. m neuen Spielabſchnitt ſollen
wieder Schau und Luſtſpiele, Komödien, ein bis zwei

Vetterwarte.
V. W. am 8. 6. (Sonntag): Wolkiges, zeitweiſe heiteres, etwas

wärmeres Wetter mit Regen und teilweiſen Gewittern. 4. 6.
(Montag): Abwechſelnd heiteres und wolkiges, in der Temperatur
wenig verändertes oder etwas kühleres Wetter, teilweiſe etwas Regen.

Nen Röſſen und Zwecverbands Gemeinden.

Knochen d8600), Schweinefleiſch gehackt 9200 C (10 000), Butter 5500 c (5500),an M (350 380), Quark 1400 grüner S

Aus dem Landkreiſe.
Erwerbsloſenfürſorge.

Erwerbsloſe ſeien auf die geſetzlichen Beſtimmungen über die Er
werbsloſenfürſorge aufmerkſam gemacht. 1. Die Wartezeit von
mindeſtens 1 Woche beginnt mit dem Tage, an welchem der Erwerbs
loſe den Antrag auf Unterſtützung ſtellt. 2. Die Kurzarbeiter
unterſtützung iſt ohne Einhaltung einer Warkezeit vom Tage der
Antragſtellung an zu gewähren. 83. Unter Wochenarbeitsverdienſt derKurzarbeit ver Ha jeder Verdienſt e gelegentliche Nebenarbeit. Die

Gemeindebehörden ſind verpflichtet, hierüber auf den Anträgen unter
„Bemerkungen“ beſtimmte Angaben zu machen und bei der Untertützungsberechnung den Nebenerdtentt zu berückſichtigen. 4. n die

pfänger von Kurzarbeiterunterſtützung haben ſich den eingeführten
Kontrollmaßnahmen zu e d. h. ſie müſſen ſich an jedem
arbeitsloſen Tage bei der Gemeindebehörde melden.

Wohnungen für die Ausgewieſenen.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat in einem Erlaß

erneut die dringende Notwendigkeit betont, die aus dem beſetzten rheini
ſchen und den Einbruchsgebieten Vertriebenen mit allen Mitteln dann
ſchnellſtens unterzubringen. Aus dieſem Anlaß erſucht der Landrat alle
Hausbeſitzer des Landkreiſes Merſeburg dringend um freiwillige Bereit
ſtellung von Unterkunftsräumen. Um etwa beſtehende Befürchtungen
von einer ſpäteren Beſchlagnahme von Räumen zu beheben, ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Wohnungsämter ſolche Wohnräume, die
freiwillig zur Unterbringung von Ausgewieſenen zur winnen geſtellt
werden, deshalb nicht nach dem e run en zu ungunſten des
Verfügungsberechtigten als für ihn entbehrlich bezeichnen und beſchlag
nahmen können. Anmeldungen von Unterkunftsräumen für Ausge-
wieſene ſind an den Landrat zu richten.

Unfallmeldedienſt.

Die r richtet bei allen Telegraphen undFernſprechanſtalten, namentlich in den ländlichen Ge
mein den, wo die örtlichen Verhältniſſe es überhaupt geſtatten auf
ihre Koſten den Unfallmeldedienſt ein. Dieſer Dienſt ermöglicht es, in
Fällen der Not auch außerhalb der Dienſtſtunden, beſonders während
der Nacht, Geſpräche zu führen oder Telegramme r r um Hilfe
bei Feuersgefahr oder ſonſtige polizeiliche Hilfe zu erbitten oder in ſehr
dringenden Fällen den Arzt den Tierarzt, die Hebamme herbeizurufen
uſw. Die Gemeindebhörden wollen ihre Wünſche der zuſtändigen Ober
poſtdirektion vortragen, die ihnen nach Möglichkeit zur Errichtung ihres
Zweckes behilflich ſein wird.

S Zöſchen, 2 uni, Die Regierung bat auptlehrer Doren dorfan n ter per für den Geſamtſchulverband
Zöſchen, dem die Gemeinden Zöſchen und Zſcherneddel angehören, er
nannt. Das Amt wurde bisher von Paſtor Heinicke verwaltet

Lauchſtädt und Schafſſtädt.
Lauchſtädt, 2. Juni. Willkommen in Lauchſtädt So rufen wir

allen auswärtigen Teilnehmern zu, die morgen Sonntag, in unſeren
Mauern weilen. Es ſind wichtige Faktoren, die ſich hier ein Stelldichein
geben, und ihren n de er dürfte beſonderes Intereſſe entgegen
gebracht werden. Den Turnbrüdern und Samaritern in Lauchſtädt ein
e eng un Heate ſhrt e Anyehl Feſger FererLauch Jun eute fährt eine Anza ger
De leute mit ihren Führern zum Bezirksfeuerwehrverbandstag nach

en. Lauchſtädt, 2. Juni. Am er findet hier die vor einigen
Tagen ausführlich gemeldete Kbung der Sanitätskolonnen des Kreiſes
der n ſt Wir wünſchen, daß dieſe Kbung zur vollſten Zufrieden

ausläuft.
H. e 2. Juni. Hier wie außerhalb rüſten ſich die Turner

für die am Sonntag ſtattfindende Bezirksvorturnerſtunde. Die Teil
nehmerzahl ſoll eine zahlreiche ſein, weshalb dieſem Tage mit Intereſſe
enkgegengeſehen wird. Die drei hieſigen Vereine verſammeln ſich zum
Abholen ihrer Kameraden, die teils zu Fuß, teils per S eintreffen.Das Turnen beginnt um 49 Uhr auf dem Schulplatze. Allen Freunden

und Förderern der edlen Turnſache werden angenehme Stunden be
ſchieden S Gut Heil!

(5 Eichſtädt, 2. ni. Zu den bereits erwähnten Unwetter
ſch ä den ſind auch hier eine Anzahl Viehverluſte zu beklagen. Der
Schaden an Gebäuden iſt ein enormer. unſer Ort, bereits vor
einigen Wochen durch Unwetter ſchwer heimgeſucht wurde, hat auch
diesmal ſehr gelitten.

Pfingſten auf Snob. J
An den beiden Pfingſttagen ſetzte der Snobmotor ſeinen unver

gleichlichen Sie n fort. Bei den Düſſeldorfer Bahnrennen wurde
in beiden Wettbewerben der 1. und 2. Preis auf Snob gewonnen. Jm
Motorrennen waren die intereſſanteſten Konkurrenzen des Tages
Auf der Landſtraße vildete das niederrheiniſche MotorradDerby auf
der ſchwierigen Strecke Caſtellchen- Dülken--Waldniehl-Nieder
krüchten Brüggen-Boisheim-Kaſtellchen das e welches ſämt
liche rheiniſchen Motorfahrer zuſammenführte. n heißem Wert
kampf aller deutſchen und vieler ausländiſcher Fabrikate fuhr in
Klaſſe II der Snob-Fahrer Willy Pongs einen neuen überlegenen
Sieg heraus und er gewann damit die r Windmühle von Dülken.
Auch der 3. und 5. Preis in dieſem bedeutenden Rennen wurde auf
Snob gewonnen. Die Pfingſterfolge reihen ſich den großen Siegen
des Jahres 1928 in der rheiniſchen Gebirgsfahrt, Preis der Oſtmark
Croſſen--Guben, im klaſſiſchen Bergrennen Böhmens Königsſaal
Jjlowitſch uſw. in würdiger Weiſe an. Trotz der ungünſtigen Zeit
verhältniſſe, die namentlich im beſetzten rheiniſchen Gebiet vorherrſchen,

ſind die Fabrikanten der Snobmotoren, das RheinMotorenwerk A. G.
wr tark beſchäftigt und es iſt kaum möglich, alle Lieferungs
wünſche prompt zu erfüllen. Das iſt weiter nicht wunderlich bei den
Serienerfolgen, die auf Snobmotoren zu verzeichnen ſind. Der Snob
motor iſt der beſte

ch ch hAuch der Einkauf von Tabakwaren iſt Vertrauensſache. Die
Waxen-Einkaufs Zentrale Leipzig, Yorkſtraße 6, vermag durch ihr
reich aſſortiertes Lager auch dem verwöhnteſten Geſchmack Rechnung zu
tragen. Sie führt Waren von den einfachen Konſumpreislagen bis
zu den feinſten Sandblattſachen. Durch ihre großen Beſtände und
rechtzeitigen Abſchlüſſe vermag die Firma noch zu ſehr erträglichen
Preiſen, die weit unter den fetzigen r ſtehen, zu liefern
Dieſem Umſtand dürfte die Firma ihren Ruf und den rn Zu
ſpruch der Wirte und Händlerkundſchaft verdanken. Jm ü
auf das Jnſerat in dieſem Blatt verwieſen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlitch: Pr. phil. Stegfrited u Tor für den politiſchen TeilKunſt und Literatur Franz Gomm für e wen okales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in MerſeburBerliner Vertretung: Walter a mus, Bern Wilmersdort, Laubacher Str. 85

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

rigen wir
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a h den Juni 1928. Nr. 127.2Niütoc, den G., u ornrersteg-Coupimt u Rommt
Ah a W gung Bücterneſſer des Kreiſes Rerſehnrg P C ſ ren

e n n e e d im Ratskeler Merſeburgu. Umg.
S

Gxrasnutzung von za. 12 Morgen Wieſe in Meuſchauer J Stellungnahme zum uenen Brotpreis. Morg Sonntag (A D. A
9

und Collenbeyer Flur gelegen, den Herren Jeit, Dob

von 4 II Uhr 9 eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeETTòàJ
kowitz, hier, und Blüthner, Collenbey, gehörig in Intereſenverband der Zäcermeiſter des Kreiſes Merſeburg.

L J Nächſte Verſammlung
Parzellen von 4 Morgen Größe öffentlich meiſt

S ſtatt. r im en
Muſit! am 6. Juni 1928, abends 82 Uhr im „Rats

keller“. Alle Sportslente ſind hierzu ertWieſen- Verpachtung eSchkopan ren
(Oeutſcher Kaiſer).

Montag, den 4. Juni d. J., vorm. 9 Ahr

Sonntag abend 8 Uhr

wahr e Der Graf von Luxemburg.
II Operette in 3 Akten von Franz Lehar.großer Ba Künſtleriſche Leitung Artur Dechant.

Mitgliedern g. eingeladenen Vorverkauf Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal.

Gäſten zur Kenntnis Jm Cafs Hauskapelle Putler,
V. H. C ſowie Hans Sill „Der Stimmungsmeiſter“. 7

Jerein für Feuerhestattungn l u Dmyen. E. J. Vereinshaus V. f. H.

n Sountag, den 8. d. Mts.,S S 40 Mark. von nachm. 5 Uhr ab
Erhebliche W B 4 I I. vVorteileAu on anf e a nlade:

Strandsehlössehen
9

ſollen im Zöſchener Rittergutsforſte za. 80 Morgen
Wieſen meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz am Athnitzberg.
Zöſchen, den 29. Mai 1923. J. A.: Taube.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Günthersdorf ſoll
Donnerstag, den 7. Juni, nachmittags s Uhr

im „Gaſthof zum ſchwarzen Bär“ öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Sünthersdorf, den Juni 1923.

Der Gemeindevorſtand.

e eh n Se

Paul Naumann

ehabe mich in Mucheln als

prakt.

Zahnarzt
niedergelassen.

Transporte.

Provinz

Zelchnungseinladung auf

IIharden Mark
Dr. med. dent. H. Laeschke,

Hotel „Deutscher Hof.

den Serſan.

Sonntag, den 3. Shun, von ehe s 3 h e an

Jtomag, 9 4. r e

BALI,
Jersaninlh. Secſenſheſch. s

Ballerches Hunsehen

u Slodlthegter e et en i a mnet und n r emündelsſchere 8 his 18 o Inhaher- Anleihe e Sonn n den un
eſchloſſene Vorſtellun

len üker Provſnz Schleswig hoigtein will. wer voll
Dre ch Breite Str. 12, Alte u eingeteit in Stücke n H. 10000,-, M. 50000,-, 100000, S See erMontag, a. Jiuni, 7 Uhr A. Linde 5Zoeichnungspreis: 100 ohne Stückzinsen. Von morgensbis mitter

Zink unter dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz, nachts.
Dienstag, 5. Juni, 7 Uhre M E 11 G I l ki 0 nto r'8 mindestens 8 höchstens 18 u n. n

2 A Arthur Müll er s Der Zinslauf beginnt am I. Mai 1928. Sie Kuh n r Sonntag, den 8. Sunt, von nachm. 4 Uhr ab
S Zeichnungen werden bis 5. Juni 1923 angenommen, früherer Donnerstag, 7. Juni, 7 u. Slotte großer Ball Flotte

Jnh. Paul Müller, S Schluß der Zeiohnungsfrist bleibt vorbehalten. en orgensvis mitter Muſik Muſik!
S Leipzig, Seeburgſtr. 22 S Die Avleihe virg Auroh die Lauclesbank der Provinz Steltag, 5. Juni 79, Uhr ladet ergebenſt ein h

S Alat), S Das Rheingold. Tchleswig Holstein in Kiel begeben. Auber ihr sindzahlt nach wie vor S Sonnabend Junti, 7 UhrZeiohnungsstellen:die höchſten Tagespreiſe für S Lohengrin.S ks M. 11000,. S Direktion der Diskontogesellsehaft, Berlin, mit ihren Nioderlaseungen; Sonntag, 10. Juni, 3 Uhr,Kupfer e 5 Bankhaus Wilh. Ahlmann, Riet; Sardennnd r Prſ.
8 Rofseuus p. ks M. 9000 S Bankverein für Schleswig Holstein, Neumönster, m. einen Nfederlaseungen; So a t e h Sonntag, den 3. Juni d. J., von 7 Uhr an

b V. Braunschweigische Staatsbank, Braunschweig; Schwarzwaldmädel.S Messins 7ob0, Sommer ad Frivatbank Arac Borkn, ataburg, nopet ihren Niederz Wantag, i Juni t ihr S mus t.
2 n p. Kg M. A900. 9 Dentsche Landesbankenzentrale in Berlin, G. m. P. H., Berlin nen tter es wodet Z. t

el S O Landesbank der Provinz Hannover, Hannover r S röter.Geschirr-Zinn p, u 25 900. Landesbank der Provinz Ostpreussen, Königsberg Pr.; S J hS Necklenburgische Depositen und Weoheelbank, SehS hre fur alle Arten Felle S e n e es mit en. h Eiſenbahn Verein Merſeburg
S Telephon 5769 und 29684. S Norddeutsche Bank in Hamburg, Hamburg, mit ihren Nieoderlassungen; I Sonntag, den 8. Juni

H Oldenburgische Landesbank, Oldenburg i. O., mit ihren Niederlassungen; GuftarBrandt, Roonſtr.19 len An Gbmm er e ſlSaoeeeeegegeoees re u n re Daſelbſt Auskunft über (Kaffeehaus). s
Sachsische Staatsbank, Dresden;

Sachsische Provinzialbank, Merseburg;
Sehleswig-Holsteinische Bank, Husum, mit ihren Ntederlassungen;
Vereinsbank in Hamburg Hamburg, mit ihren Niederlassungen
Westholsteinische Bank, Heide, mit ihren Niederlassungen,

Kiel, den 12. Mai 1928.

Der Lanudeshauptmann,

Erteilung von Privatunter
richt in Gabelsbergerſcher
Stenographie.

Sommer
Fahrplan

e ab 1. Juni tmit den letzt Aenderungen
halt vorrätiBuehdrueckerei Th. Köbner,

Aerseburg, KI. Ritterstr.

e Ball!Gartenkonzert, Berloſung, Preisſchießen,
Preiskegein. Abends Lampionumzug.

Freunde und Gönner des Vereins ſind freund

e Der Vorſtand.

Tauhbnesselblüten,
Brennessel-, Schafgarheblätter,
ſowie alle anderen Arzneikräuter, Blüten, Wurzeln,
Rinden und Samen kaufen in gut getrockn. Zuſtande.

Rlchter Gebr. Lodds 8.-6.Handelsvereiniguny h Ranſtädter Steinweg 40.

Annahme, auch Marſchnerſtraße 4: 8--4 Uhr,
Sonnabends 8--1. Uhr.

Sommerſproſſen llod. Tranzmissdne
Ein einfaches wunderbares lieferbar, Preisl. umſonſt.

Mittel teile gern jedem H. F. Steinbach, Mühl
koſtenlos mit. Frau ſ. Polonl hauſen 178 Th.

Gute Musik (neue Kapoelle)
Erstklassiqe Getränke

Vorzügliche Konditorei

HannoverG Schließfach 106 famster Rat ſnen e aualtuſen Kaffeehnus OrteSegen J S zum e i e us l J eSiaunrf C Mich 1 B ik n Soolbad b JSchafwolle I el r ets en eBevor Sie Jhre Felle verk.
Shin Apnarate, erkundigen Sie ſich nach

Douehen. Olysos, Spritzen, meinen Preiſen. Zahle mehr,
Irrigatoren, Spülmittel. àls Konkurren reibt.

Damenbinden und -Gürtel,Bedarfsartikel für Wochen. F. H err mann 9
bett und Krankenpflege. Gotthardtſtraße 22.
C. Klappenhach Schafwolle wird ſof. gegen
alle a. S. Gr. Ulrichstr. 41. e

anerkannt beste Marke ges(Jahrssproduktſon 150000 Waggons) Ilstert prompt gosehüſtet mm gesotzt S

ichel-ß Sie werfen Ihr Geld fort,c el 1 et er ſclu Stelle II. J. wenn Sie Jhre durchgebrannten Sichexungen nicht zur Reparatur ein
ſenden. Die Reparaturpreiſe ſind die Hälſte der Neuanſchaffungspreiſe.

Fernsprecher 82 Neumarkt 67. Die Sicherungen werden unter Garantie neuwertig.
Senden Sie ſofort Jhren angeſammelten Beſtand ab. Bei kleinen

Mengen empfiehlt ſich Sammelſendung durch beauftragte Perſönlichkeiten

nern Scſalcucfäfem
kauft stets zu höchsten

Irot der Pertehraschwernutett Mann ne See hellefert werten

Franz Muder, kulnven Iudwlgehatenaſ
Roß en aehte rei Rohrlachſtraße 1 W räfenauſtraße 39Bei Sbleenduren obige Adreſſe erbeten.

Arthur Hoffmann,
Srünl Ar. 8 Telephon Nr. 264. S

Telephon 3606e Striokwolle, garne aller Art
Textilwaren

v S t t

Bei Paketſendungen: Jr. Mader, Mannheim, hauptpoſtl.
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S 77Auf der Landtagstribüne.
Die Verhandlungen ſind diesmal ſachlicher verlaufen als ſonſt. Das

Haus verzichtete auf den ſeit Jahren üblichen Kampf um das Präſidium
Die famoſe Leitung des erſten Präſidenten Beims machte es ſelbſt
verſtändlich, daß einfache Wiederwahl ſtattfand. Auch fehlten dieſes
Jahr die Agitationsanträge und Abſtimmungen, mit Ausnahme der
kommuniſtiſchen Attacken am letzten Tag, die man jedoch diesmal mühe
los abwies, ohne daß Störungen entſtanden. Es war mehr Sachlich
keit in den Plenarverhandlungen der Ernſt der Geſamtlage drückt
ſich darin aus.

t

Das Provinzparlament iſt ein Organ der Selbſtverwaltung.
Aber wenn jemals, ſo trat in dieſen Verhandlungen hervor, daß die
Selbſtverwaltung heute fiktiv geworden iſt, völlig fiktiv. Der Staat
äußert ſich einfach nicht über die Höhe ſeiner Zuſchüſſe und macht damit
die Rechnung von vornherein unſicher. Die Selbſtverwaltungsſtelle hat
dagegen kein anderes Mittel, als Reſolutionen zu faſſen und im Ein
ſchreibebrief nach Berlin zu ſenden, wo ſie vermöge eines äußerſt prak
tiſchen Gummiſtempels zu den Akten geſchrieben und überhaupt nicht
beantwortet werden. Die „Selbſtverwaltungs“-Körperſchaft einer der
bedeutendſten Provinzen Preußens wird von dem zuſtändigen Herrn
Aſſeſſor oder Regierungsrat im Finanzminiſterium ſo eingeſchätzt, wie
ein kleiner Beamter, deſſen Geſuch um Höhereinſtufung überhaupt nicht
beantwortet wird. Betrifft Geſuch des Ober um Einreihung in
Klaſſe 8. Zu den Akten. Betrifft Entſchließung des 35. Landtages
der Provinz Sachſen über die ſtaatlichen Dotativnen. Zu den Akten.
Das Signum eines der Offentlichkeit völlig unerreichbaren, namenloſen
Herrn im Miniſterium genügt dazu.

Das iſt heute die Bedeutung der „Selbſtverwaltung“.
In den Parlamentsberichten des preußiſchen Landtags nach 1918

ſind Seiten auf Seiten gefüllt mit wohlklingenden Worten über die
„Steigerung der Autonomie der Provinzen“, „organiſche Entwicklung des

Prinzips der Selbſtverwaltung“ und in Wirklichkeit iſt dieſe be
endet, weil mit Wegnahme der Steuerhoheit das Geld, die Subſtanz
der Verwallung, von unbekannten Größen rationiert oder nicht
rationiert und dann ſtets mit bürokratiſcher Verſpätung überwieſen
wird. Das Preußenparlament hat ſich dagegen ebenſo machtlos er
wieſen, wie die Provinzvertretungen.

Solche Tatſachen gilt es feſtzuſtellen, wenn ſie auch für die innere
Entwicklung der Republik ſehr unerfreulich ſind. In der Schlußſitzung
des Provinziallandtags iſt das auch von Seiten des Magdeburger Ober
bürgermeiſters Beim s in energiſcher Weiſe geſchehen. Beims iſt
Sozialdemokrat. „Die Selbſtverwaltung iſt gegenſtandslos geworden,
weil die Steuerhoheit den Gemeinden reſtlos genommen iſt“, ſagte er
(ſinngemäß). Auf der rechten Seite des Hauſes hörte man hier den
Zuruf, daß es ja eben die Steuerpolitik der Koalitionsparteien (1919
bis 1920) geweſen iſt, die den Gemeinden die Steuerhoheit entriß.

Die Ubernahme des Steuerſyſtems auf das Reich, die Auf
hebung des bundesſtaatlichen Syſtems der Umlagen iſt auch nach wie

vor als geſunder Gedanke anzuſehen. Aber die erbärmliche
Zauderei, nun den ſteuerlich entblößten Gemeinden Erſatz zu geben,
weſentlichen Anteil an ertragreichen Steuern, iſt eine der Haupturſachen
Der Krankheit aller Gebilde, die den ſtolzen Namen der Selbſtver
waltungskörper kragen. Oberbürgermeiſter Beims hat in ſeiner Rede
am Donnerstag deshalb den Reichsfinanzminiſter Hermes hart ange
griffen und als Leiter einer großen Stadt ſowie als Ausſchußmitglied
des Reichstags hat er das nicht grundlos getan. Aber ein gut Teil der
Vorwürfe fällt doch auch auf den Reichstag ſelbſt. Wir hören ſo oft die
Souveränikät des Parlaments bekonen. Warum zeigt es ſich denn ſo
maächtlos gegen „die Räte“? Hier liegt der Haſe im Pfeffer. „Teile
und regiere.“ Trenne die Parteien und bewahre die Allmacht der Räte.
Das Landesausgleichsgeſetz kommt nicht heraus, ſo hörten wir vom
Landeshauptmann und Reichsminiſter Oeſer in ſeiner Etatrede am
Montag, weil noch ein gewiſſer Prozentſatz zwiſchen den Parteien
im Reichstag ſtrittig iſt. Nach Beims' Ausführungen iſt zu ergänzen:
und weil die nötige Jnitiative im Miniſterium fehlt. Man muß dieſe
beiden Außerungen führender Männer zuſammenhalten, um die Er
klärung dieſes unglaublichen Zuſtandes zu finden.

Den Entrüſtungsſturm über die Lähmung der Selbſtverwaltung
hört man nicht nur in der Provinz Sachſen, ſondern in ganz Preußen.
Wird etwas daraufhin geſchehen Wir ſind auf dem beſten Wege, uns
an das Fragezeichen hinter dieſem Satze zu gewöhnen.
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Zum ſtaatsbürgerlichen Unterricht gehört es nachgerade, die reiferen
Schüler zu Parlamentsverhandlungen zu führen. Nur müßten eben
die Parlamente ſich danach richten und eine würdige Haltung wahren.
Wir können ja über den diesjährigen Landtag wie ſchon bemerkt
nicht klagen. Hammelſprünge wegen alter Olgemälde hat er nicht wieder
gemacht.

Dieſe

Und wenn man an das Nivegu im preußiſchen Landtag

Wichtiges vom Tage.
Die Rückkehr Dr. Wiedfelds, des gegenwärtigen deutſchen Bot

ſchafters in Waſhington, zur Ubernahme ſeines früheren Poſtens in der
Direktion der riedrich Krupp iſt für Anfang Juli zu erwarten

In der Pariſer Kammer wurde am Freitag über die Amneſtie für
den zum Abgeordneten gewählten Kommuiſten Marty und über die
Freilaſſung des deutſchen kommuniſtiſchen Abgeordneten Höllein
eſprochen. Es iſt bei der jetzigen Stimmung des Palais Bourbon kein
Kunder, daß die Interpellation über dieſe beiden Fälle von der Re

gierung abgelehnt wurde. Sie wurde auf den Ankrag des Marine
miniſters und des Miniſters des Jnnern „den übrigen Interpellationen
hinzugefügt“, d. h. ihre en wird auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

In Paris haben royaliſtiſche Rüpel linksſtehende Abgeordnete über
fallen und miß handelt. Darauf kam es in der Kammer zu heftigen
Szenen. Der Innenminiſter erklärte, er mißbillige die geſtrigen An
ſchläge. Die Regierung ſei entſchloſſen, ſie unnachſichtlich zu d
und die Republik mit allen geſeßlichen Mitteln zu verteidigen. is
jetzt habe man Geduld gezeigt, jetzt aber habe man die KUberzeugung,
daß die geſtrigen an e vorbereitet geweſen ſeien und man ſich einer
Organiſation gegenüber befinde, die über ganz Frankreich verbreitet ſei.
Die Regierung kenne die Pläne und die Urheber

Dilleſen, der gegenwärtig in der Strafanſtalt Kottbus eine
Gefängnisſtrafe von drei Jahren verbüßt, zu der er im Rathenau
Prozeß verurteilt worden iſt, wird ſtch mit fünf Mitangeklagten vor dem
Leipziger Schöffengericht wegen verſuchter Gefangenenbefreiung zu ver
antworten haben. Die Verhandlung iſt ſetzt auf den 10. Juli anbe
raumt.

nene
denkt, dann war dieſe fünftägige Seſſion des Provinziallandtags
glänzend. Aber er zeigte bei entſcheidenden Berichten doch manchmal
eine erſtaunliche Gleichgültigkeit. Am letzten Tag bei der General
behandlung des Etats hörte man mehr „Rhabarber, Rhabarber“ als die
Stimme des Vortragenden. Nun ſagt man ja ganz richtig: die Haupt
ſache ſpielt ſich in den Ausſchüſſen ab, nicht im Plenum. Aber die
Mehrheit im Plenum iſt eben nicht im jeweiligen Ausſchuß und dürfte
mindeſtens ebenſoviel Intereſſe daran haben, was nun beſchloſſen
werden ſoll, als die Hörer auf den Tribünen.

Man könnte ja ſolche unliebſamen Dinge ſchamhaft verſchweigen.
Aber das wäre ſehr undemokratiſch. Es iſt demokratiſch im Sinne
des Staatsſhſtems daß man einem Parlament ſagen muß, wenn es
undemokratiſch iſt, d. h. das nötige Intereſſe an ſeinen Aufgaben zeit
weiſe vermiſſen läßt.

Was ſo alles in der Hitze des Gefechts vorkommt. Kapitel: Für
ſorgeerziehung. Der Berichterſtatter iſt ein Sozialiſt. Man horcht auf:
Familie, Familie, klingt es immer wieder. Seit wann denn ſo indi
vidugliſtiſſch? denkt man im ſtillen. Aber er gibt wohl die Anſicht
ſeines Ausſchuſſes an. Es tritt nach ihm, dem Reviſioniſten, ein früherer
USPD. mann auf, der ſcharf kritiſiert. Und fordert Familien
erziehung. Schier noch individualiſtiſcher als der Kollege vom rechten
Flügel der Frakkion. Endlich aber tritt auf. ein Kommuniſt. Er hat
die gemütlichen Hoſen an und ſpricht etwa mit dem wohlwollenden Ton
fall eines Kegelvereinsgauverbandsvorſitzenden: mehr Familienerziehung!
Der Mann mit dem kommuniſtiſchen Programm

Es iſt ein gewiß nützlicher Brauch, daß die Parteiprogramme der
KPD. ſo lang ſind und ab und zu mal wechſeln. Es iſt dann nieman
dem zu verargen, wenn er ſie nicht kennt. Und ſo haben es denn weder
der Redner der KPD. noch ſeine Parteifreunde gemerkt, daß ſie unver
merkt in die Erziehungsziele der verrottelen „Burſchoaſie“ hieintappten.

humorvolle Feſtſtellung blieb übrigens auf die Tribüne be
ſchränkt, da die Redner zu dieſem Punkt natürlich die Pädagogen im
Hautfe waren und infolgedeſſen alle mit ihren Programmen aufwarteten.
Das Jntermezzo war erfriſchend, obſchon es ſich um das dräuende, von
Iniks geſchickt vorgeſchobene Wort „Prügelſtrafe“ drehte. S. B.

Schlagelers Tod.
Die Köln. Ztg.“ veröffentlicht über Schlageters Tod einen er

ſchütternden Bericht, der zur Ergänzung und Berichtigung des fran
zöſiſchen Berichts hier gleichfalls wiedergegeben ſei Am Samstag
morgen um 4 Uhr ſollte das Urteil vollzygen werden. Erſt andert
halb Stunden vorher, nach 2 Uhr morgens wurde durch eine
franzöſiſche Ordonnanz bei der ſtädtiſchen Polizeiwache an der
Mühlenſtraße ein Schreiben überreicht, worin die bevorſtehende Er
ſchießung Schlageters angekündigt wurde, mit der Aufforderung, daß
ein Verkreter der Stadt bei der Hinrichtung anweſend ſei. Jn den
wenigen noch zur Verfügung ſtehenden Minuten ließ ſich eine ſolche
Aufforderung gar nicht erfüllen. Jn einem Tannenwäldchen nicht
weit vom Nordfriedhof hatte man die Hinrichtung vorbereitet.

Schlageter, eine ſchlanke, blonde, ſchöne männliche Erſcheinung von
30 Jahren, war auch bei ſeinem Todesgang, wie die Augenzeugen ver
ſichern, der ruhige, ſchlichte, geſaßte Mann wie vor dem Kriegsgericht.
Durch ſein offenes, klares, vornehmes Weſen hatte er ſchon vor dem
Kriegsgericht auch bei ſeinen Gegnern Achtung ſerweckt. Mutig empfing
er die ködliche Salve. Kavallerie und Jnfankerie formierten ſich zum
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willigkeit hinzugefügt, im Rahmen von Tarifen und

Abmarſch. Die Truppen zogen über die Golzheimer Heide zurück in
die Kaſernen, auf einem Laſtwagen einen Sarg mit der Leiche
Schlageters mit ſich führend. Deutſche Schupobeamte, die von den
e benachrichtigt worden waren, nahmen am Nordfriedhof den
Sarg in Empfang. Die Perſönlichkeit des Erſchoſſenyen wurde noch
einmal feſtgeſtet, dann ſanken die irdiſchen Reſte Leo Schlageters in
früher Morgenſtunde in ein Reihengrab des Nordfriedhoſs. Sein
Name wird mit der Geſchichte des Einbruchs der Franzoſen in das
Ruhrgebiet für immer verbunden ſein. Wir Deutſche alle legen einen
Maienblütenzweig auf das Reihengrab im Düſſeldorfer Nordfriedhof,
das auch ein Ehrengrab iſt.“

(Das Hava s büro veröffentlicht einen ſchauderhaft ſenſationellen
Bericht, deſſen Lüſternheit nach deutſchem Empfinden gegen die guten
Sitten verſtößt.)

Zwei Memoirenwerke preußiſcher Holſtſter.

Die ſtaatlichen Urkundenſammlungen aus der vormärzlichen Zeit
und der darauffölgenden rückläufigen politiſchen Strömungen in Preußen
und im übrigen Deutſchland ſind ſchon ſeit vielen Jahren der geſchicht
lichen Forſchung zugänglich gemacht. In neueſter Zeit ſind nun auch
die im a en hervorragender Perſönlichkeiten erhaltenen, aber bisher
ſorgfältig vehüteten Aufzeichnungen aller Art mehr und mehr zur Veröffentlichung gelangt. u den bedeutendſten gehören zwei vor kurzem

erſchienene Bände der „Deutſchen Geſchichtsquellen des neunzehnten
Jahrhunderts Es handelt ſich nicht ſowohl um abgeſchloffene lite
rariſche Darſtellungen, als vielmehr um Mitteilungen aus dem literari
ſchen Nachlaſſe, ſowie aus Brieſwechſeln hervorragender Männer, die
an ſauſenden Webſtuhl der Zeit zu wirken mitberufen waren. Joſef
Maria v. Radowitz und Max Duncker treten nunmehr, nachdem ſie lange
Jahrzehnte bereits in kühler Erde ruhen, wiederum ans Hebe Tages
licht, un von neuem Zeugnis abzulegen vor dem unbeſtechlichen Auge
der Geſchichte von ihrem Weſen und Wollen, von ihrein Streben und
Handeln. Des Exſtgenannten nachgelaſſene Brieſe, Aufzeichnungen,
Denkſchriften zur Geſchichte des Jahres 1848 bis 1853 Hal Walter
Möring herausgegeben. Dieſe Urkundenſammlung bildet gewiſſermaßen
eine Ergänzung zur Biographie Radowitzens von Meinecke, und ſie wird
allein Leſern ſehr willkommen ſein, die die Bekanntſchaft dieſes Werkes
nicht gemacht haben. Preußens unglücklicher König und ſein nicht we
niger glücklicher Miniſter, Freund Und Berater paßen zueinander, wie

enn ſie eigens von einer launigen Vorſehung zu gemeinſamer geſchicht
licher Dangaidenarbeit verurteilt werden ſollten.urtei erden Der Romantkiker aufdein Thron hatte in Radowitz, wie Bismarck ſagte, den Garderobier
für ſeine mittelalterliche Phankaſie gefunden. Freilich erſieht man ſetzt
was der eiſerne Kanzler ja nicht wiſſen konnte, daß Radowiß wenigſtens
nicht jedes Garderobenſtück ſeines Herrn als für ſeine Zeit geeignet
und kleidſfam hielt und daher vor deſſen Anlegung in den ernſteſten, frei
mütigſten Worten warnte. In dieſem Sinne bekrachtet, erklangt der an
Bandſchluſſe abgedruckte Briefwechſel zwiſchen Radowitz und Friedrich
Wilhelm aus dem Jahre 1853 eine geſchichtliche Bedeutſamkeit.

Im ſchroffſten Gegenſatze zu dieſem in den bunteſten Farben ſchil
lernden Romantiker auf dem Miniſterſeſſel zeigt ſich Max Duncker, dervielfach politiſch einwirkende Univerſttätsleprer Der Verfaſſer einer
bändereichen Geſchichte des Altertums hatte gleichwohl einen offenen
Sinn für die politiſchen Bedürfniſſe der unmittelbaren Gegenwart Er
lebte in den Anſchauungen des gemäßigten Liberalismus der Vormärz
zeit und dieſer Jdeenwelt iſt er unwandelbar während ſeiner langjäh
rigen politiſchen Tätigkeit unter den verſchiedenſten äußeren Umſtänden
treu e Davon gibt der aus ſeinem Nachlaſſe von Dr. Johannes
Schultze ein ruhmreicher Name aus der Schülverwaltung Preußens!

her ausgegebene politiſche Briefwechfel bündiges Zeugnis ab. Ge
winnt der Leſer auch nicht gerade viele neue Aufſchlüſſe über jene poli
tiſche Werdezeit von 1848 än bis hinauf zu der deutſchen Reichsgrün
u ſo ruſen gleichwohl ſeine Briefe gus Frankfurt a. M. an die
Gatkin, die Mitteilungen an den leidenſchaftlichen Geſinnungsgenoſſen
Francke. vor allem aber der Briefwechſel mit Heinrich v. Sybel noch
eute die lebhafte Anteilnahme des Leſers hervor. Als Beiträge zur

politiſchen Pſhchologie jener e geſinnten Kreiſe Unter
den tonangebenden Gelehrken Deutſchlands werden ſie ſtets ihren Wert
behalten. Für eine würdige Ausſtattung dieſer Quellenbücher hat die
Deutſche Verlagsanſtalt (Berlin-Stuttgart) geſorgt

Eine Arbeftertagun g.
Die Generalverſammlung des Gewerkvereins der Metallarbeiter
Der Gewerkverein deutſcher Metallarbeiter (Hirſch-Duncker) hat

ſeine Generalverſammlung in Jeng beendet. Aus den Verhandlungen
e e das groß angelegte Referat des Reichstagsabgeordneten
rkelenz über Volkswirtſchaft und Achtſtundentag Hervorzuheben, das

die Frage des Achtſtundertages in den Zuſammenhang der volkswirt
ſchaftlichen Probleime rückte Und ſcharfe Streiflichter auf den Konzen
trationsprozeß in der Jnduſtrie, ſowie auf die Steuerpolttik des Reiches
fallen ließ. In den angenommenen Entſchließungen wird dem ein
mütigen, unwandelbaren Bekenntnis zum Achtſtundendag die Bereit

t etriebsverein
barungen dem praktiſchen Bedürfnis entgegenzukommen was veſon
ders erleichtert werden könnte, wenn die Arbeitgeber ihre Gegnerſchaft
e den Achtſtundentag fallen ließen. In einer weiteren Ent
ſchließung wurde betont, daß die durch den Konzentrationsprozeß esſchaffenen großen Konzerne durch ihre Größe einen öffentlichen Sharatter

gewinnen damit einen ſtarken politiſchen Einfluß ausüben, die Unab
ängigkeit der Preſſe zerſtören und die Gefahr einer Ausbeutung weiter
erbraucherſchichten mit ſich bringen. Sie müſſen daher unter ſcharfe

Kontrolle genommen werden. Zur Steuerpolitik wurde eine Verein
fachung des Steuerweſens en und die Arbeits gemeinſchaft von
Arbeitnehmern und e e bezeichnete eine weitere Entſchließung
als wertvolles Mittel, um die deutſche Wirtſchaft von den ihr durch die
Entente au in Feſſeln zu befreien. Bei den Vorſtandswahlen
wurde W. Gleichauf wieder zum I. Vorſitzenden, zum 2. Vorſitzenden
Alfred Czieslik gewählt

Der Fall Grünbaum.
Kriminalroman von Otto Berndt

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jch hätte vielleicht Abſtand genommen, wenn ich Sie nicht im

Begriff gefunden häkte, ins Ausland zu reiſen. So liegt Flucht
verdacht vor. Zudem haben Sie mich ja noch heute morgen zu täuſchen
verſucht, indem Sie mir angaben, daß Sie erſt morgen, und zwar
in das Rieſengebirge, reiſen wollten.“

„Jch hatte doch keinerlei VerpflichtungDie kannten mich und wußten, daß ich Kriminalbeamter bin.
Jch nehme an, daß Jhnen ſchon heute morgen daran lag, mich von
der italieniſchen Spur abzubringen. Wäre ich nicht jetzt wieder
gekommen in einer Stunde wären Sie über alle Berge geweſen.

„Jch erhebe Widerſpruch ich laſſe mir das nicht gefallen ich
bin ſelbſtverſtändlich unſchuldig ich widerſetze mich.

„Wollen Sie, daß ich Jhnen Handſchellen anlege?
Der Arzt ſah ein, daß es eine Unmöglichkeit war, ſich zu wider

ſetzen. „Gut, ich fahre mit Jhnen nach Moabit, verlange aber, daß ich
ſogleich dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werde, er wird einſehen,
daß Jhr Verdacht abſurd iſt.

„Vielleicht. Kollege Heller, Sie haben wohl die große Liebens
würdigkeit, an Herrn Landgerichtsrat Schellhorn zu telephonieren, daß
wir kommen, und nicht wahr, Herr Doktor, Sie machen unterwegs
keine Umſtände, es iſt ja nicht nötig, daß jeder weiß, was geſchieht,
zudem, Sie können vielleicht auch gegen Kaution auf freiem Fuß be
laſſen werden; das hängt von der Staatsanwaltſchaft ab.“

„Jch habe leider keinen Schwiegervater, der ſie deponiert.“
Doktor Schürlein brauchte keine großen Vorbereitungen zu treffen

da ja ſein Reiſekoffer gepackt war; auch ſeine Wirtſchafterin, die während ſeiner Reiſe ben zu Verwandten gehen wollte, war bereits
fort. Wenn man ihn jetzt, wie er, den Reiſekoffer tragend, zwiſchen den
beiden Herren ging und dann das Auto beſtieg, ſah, es hätte niemand
gedacht, daß die Fahrt nicht nach dem Bahnhof, ſondern nach Moabit
ging. Jm Auto ſagte er kein Wort, dann hatte er ein langes Verhör
beim Unterſuchungsrichter zu beſtehen, aber auch dieſem genügten ſeine
Ausſagen nicht, um die Verantwortung zu übernehmen, ihn auf fretem
Fuß zu laſſen. Derſelbe Raum, in dem Rolf Wächter bei Tage geſeſſen,
wurde nun Doktor Schürlein zugewieſen.

Doktor Schlüter fuhr zum Präſidium.
Regierungsrat Weſendonk ſtand an der Schwelle.
„Na, wieder da? Natürlich, einen ſollen Sie verhaften, und als

Sie heimkommen, hat ſich die Sache wieder einmal umgekrempelt und

ein anderer iſt der Richtige.“ e„Wenn er es nur iſt, Herr Regierungsrat!“
„Sie ſind noch nicht überzeugt

„Kbrigens von etwas anderem, was Sie vielleicht intereſſiert.
Haben Sie von dem Zuſammenbruch der ſogenannten Amerikaniſch
Deutſchen Exportgeſellſchaft in Hamburg und dem verſchwundenen Frei-
herrn von Wedelen geleſen

„Jn dem Nachrichtenblatte, ganz flüchtig, ich hatte in dieſen Tagen
wirklich keine Zeit.“

„Natürlich, ich wollte Jhnen nur ſagen, da iſt wieder ein merk
würdiger Fall der Duplizität der Ereigniſſe.“

„Wieſo?“
„Haben Sie nicht kürzlich, als wir von dem Doktor Weiler ſprachen,

wiſſen Sie, dem Mann, der bei dem Kommerzienrat das Perlenhals-
band e hat, ſich an den Hochſtapler Auguſt Kornmacher er
innert e

Ach ja, ich entſinne mich.“
„Nun, denken Sie, ein Hamburger Beamter iſt auf den Gedanken

gekommen, dieſer Freiherr von Wedelen ſei niemand anders als der
Hochſtapker Kornmacher.

„Zutrauen könnte man es ihm.“
„Das Ausſehen ſtimmt nicht recht, das heißt, das kann darin liegen,

daß wir nur eine Photographie haben er trägt einen ſchwarzen Spitz
bart und ganz anderes Haar, man kann auf dem Bild nicht viel ſehen.
Jetzt iſt ſeine junge Frau, die er verlaſſen hat, in Berlin hat eben

m fängnis ſo gemütlich gemacht wie nur möglich, er kannte die Para-die Verbrecheralbums durchgeſehen, übrigens ein armes
jung, vollkommen unerfahren, iſt dem Kerl, der ſicher ein elegantes Auf
treten hat und ſich auf Frauen verſteht reſtlos in das Garn gegangen.“

„Stimmte übrigens auch mit Kornmacher, war ein hübſcher Kerl
und hat fabelhaftes Glück bei Weibern.“

„Das arme Ding 9 ſogar jetzt noch verliebt und verteidigt ihn.“
„Und kommt doch her

„Sie kommt eigentlich in der beſtimmten Erwarkung, ihn nicht zu
finden, aber ſie iſt ſo harmlos, Kommiſſar Gerlach hat die Sache, er
iſt ein Menſchenkenner, ich bin überzeugt, wenn ſie ihren Mann auf
e Keht, kann ſie ſich nicht vorſtellen.“

„Hören t 3die junge Frau einmal hier iſt, wie wäre es, wenn wir ſie einmal mit
dem Doktor Weiler zuſammenbrächten, am Ende

„Das iſt ein guter Gedanke, ich werde gleich einmal an Schellhorn
telephonieren.“

Während der Regierungsrat das Telephon benutzte, kam die junge
Frau mit dem Kommiſſar Gerlach herein. Sie ſah noch elender und
verweinter aus als am Morgen, da ſie mit Beate ſprach. Regierungs
rat Weſendonk legte den Hörer fort. J

ne„Er iſt natürlich nicht dabei.“
Der Regierungsrat ſah Gerlach an.

„Uberzeugt bin ich eigentlich immer nur dann, wenn ein Verbrecher
geſtanden hat.“

Sie, Herr Regierungsrat, mir kommt ein Gedanke wenn

„Die gnädige Frau glaubt keine Ahnlichkeit mit den Bildern Korn
machers zu finden.

„Darf ich nun wieder abreiſen?“
„Noch etwas, wann geht der Zug nach Hamburg

„Abends um zehn n h„Jch denke, Sie werden ihn erreichen können, gnädige Frau, ich
habe nur noch einen Wunſch: in Moabit, wiſſen Sie, wo Sie heute
morgen vernommen wurden, iſt ein Mann in Haſt, von dem Herr Kom
utiſſar Schlüter glaubt, daß vielleicht eine Möglichkeit wäre, ich möchte
Jhnen auch dieſen Mann gern noch vorführen.“

„Wenn es ſein muß.
Sie können gleich das Polizeiguto benutzen. Sie haben dann noch
e Zeit, in das Hotel zu gehen, und werden rechtzeitig den Zug

erreichen. eSchlüter ſtand auf. ee ne en iſt es Jhnen recht, wenn ich dabei bin
„Aber bitte, lieber Kollege.“ eWeſendonk lachte. S„Sie ſind unverwäſtlich, Doktor Schlüter, die Nacht in der Bahn

gewacht, den ganzen Tag auf den Beinen und noch immer auf dem
Poſten. Jhnen ſieht man die Fünfzig wahrhaftig nicht an.“

Sie führen alſo wieder nach Moabit, die junge Frau ſaß wortlos
und wie ein Häufchen Unglück in der Ecke des Wagens

Doktor Weiler hatte es ſich in dieſen Tagen im Unterſuchungsge

graphen anſcheinend genau und ließ ſich keine Vergünſtigung entgehen,
die ihm das Geſetz erlgubte. Er hatte ja Geld und ſaß auch jett bei
einem guten Abendbrot. Argerlich ſah er auf, als man die Tür auf
ſchloß. Er hatte übrigens inzwiſchen die Anklageſchrift bekommen und
einen guten Rechtsanwalt gewonnen, er betrieb nun mit aller Energie
ſeine Freilaſſung mit Rückſicht auf die nach ſeiner und des Anwalts An
ſicht vollkommen ungenügenden Beweiſe

J S hlier Latf än.„Machen Sie ſich bereit, Sie ſollen in zehn Minuten einer Dame
gegenübergeſtellt werden.

„Nanu.“ e„Es handelt ſich um Jhre Jdentität.“
Fortſetzung folgt.

Wollſachen
werden durch eine Behandlung mit Heitmann's Reformig nicht nur
prachtvoll gereinigt. ſondern ſie werden auch wieder wunderbar weich und
geſchmeidig. Erhältlich in der Zentral-Drogerie R. Kupper, Merſeburg.

Chemiſchreinige nur mit Heitmann's Reformia.

See
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Vollswirtſchaftliches.

Notiernungen vom 1. Juni.
Effektenmarkt.

Leipziger Produktenbörſe.
Lokr. Kulkwitz heute 85 800, vorher 37 000.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörfe.

Weizen, märkiſcher 125— 180 000, ſteigend; Roggen, märkiſcher und
pommerſcher 105- 108 000, feſt Gerſte (Sommergerſte), märkiſche
98 95 006, feſt; Hafer, märkiſcher 88—-90 000, pommerſcher 87 82000,
ſt Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin 105--107 000, Ham

burg 118—110000, feſt; e 350 400 000 ſteigend; Roggenmehl 3003830 000, ſteigend; Weizenkleie 66 006, ſteigend; Roggen
kleie 56 57 000, ſteigend; Raps 225 230 000, ſteigend; Leinſaat 125 000
bis 230 000, ſteigend; Viktorigerbſen 185--145 000; kleine Speiſeerbſen
100-110 000; Futtererbſen 85--90 000; Peluſchken 105--110 000 Acker
bohnen 85- 90 000; Wicken 105- 110 000; Serradella 230--240 000,
Rapskuchen 85 87 000; Leinkuchen 140000; Trockenſchnitzel, prompt

84000; Zugkerſchnihel 48 50000; Torfmelaſſe 289000; Kartoffel

flocken 54—55 000. Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo, die
Mehlpreiſe für 100 Kilo.Alles einſchließz lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Nichtamtlich. Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 25—28 000;

Haferſtroh, drahtgepreßt 28— 25 000; Roggen- und Weizenſtroh, bind
fadengepreßt 24—26 000; gebündeltes Roggenlangſtroh 25 500--26 500,Heu, gutes 21—28 5000; do. handelsüblich

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten ufw.)
Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.

Amtlicher Bericht. Auftrieb: 1452 Rindvieh, 164 Kälber, 251
Pferde. Handel ruhig bei wenig veränderten Preiſen. Pferde flott
bei ſteigenden Preiſen. Es wurden gezahlt für Milchkühe und hoch
e Kühe 1. Qual. 45—5,5 Millionen, 2. Qual. 35- 45 Mill.
8. Qual. 2,5-8,5 Millionen. Tragende Färſen 1. Qual. 3-48 Mill.
2. Qual. 2,5—8 Millionen. e pro Zentner Lebendgewicht

400--480 000 Jungvieh zur Maſt, Bullen, Stiere, Färſen 280 000
850 000 A pro Zentner Lebendgewicht. Perde 1. Kl. 9-11 Millionen,
2. Kl. 7—9 Millionen, 8. Kl. 6—-7 Millionen, 4. Kl. 3--5 Millionen.

Berliner Hartoffelnotiernng.
Die Berliner Notierungskommiſſion für Kartoffel notierte für

50 Kilo: Weiße und rote 5500 gelbfleiſchige 6000 A (Erzeuger
preiſe).

Lebendes Vieh aus SüdweſtAfrika.
Jn Hamburg trafen mit dem Dampfer „Urundi“ etwa 200 StückOchſen aus Südweſt- Afrika ein, welche mit der Bahn nach dem

Binnenlande geſchafft wurden. Dies iſt die dritte Sendung Schlacht
vieh aus Südweſt- Afrika und alle Transporte hatten die Reiſe gut
überſtanden.

Ein Kataſtrophenhauſſetag erſter Ordnung
Die Berliner Börſe erlebte heute einen neuen Kata

ſtrophenhauſſetag erſter ger da ſie am Deviſenmarkt den
anſcheinend unaufhaltſamen Verfall der deutſchen

Markwährung in einer weiter ſprunghaften Steige-
rung der Notierungen fortſetzte. Dadurch wurde die in weiten
Kreiſen des Publikums vorhandene e enmetre atte
verſchärft, und es äußerte ſich eine faſt allgemeine Kaufluſta allen Märkten Die Verkäufer verhielten ſich unter dieſen
Umſtänden ſehr zurückhaltend. Jnfolgedeſſen traten überall neuer
D. ganz außerordentliche Kurs ſteigerungen ein.iefe betrugen in der Regel bis zu 30 000 Prozent, ſolche von 50 000
und 70 000 und darüber waren keine Seltenheit, und einzelne Papiere
wurden in raſchen n 100 000 und 140 000 Prozent Er
höhung umgeſetzt. Dieſe Steigerungen erſtreckten ſich auf alle Jn
duſtriepapiere, einſchließlich der Schiffahrtsaktien. Bei Banken be
trugen ſie bis zu 10 000 und nur bei Deutſche Bank 13 000 Prozent.
Von ieren ſetzten Auslandsrenten ihre ſtarke Steige-
rung fort. Auch bei Jnlandsrenten wurden für deutſche Reichsanlehe d Konſols Erhöhungen erzielt. Jm übrigen wurden auch

Kolonial Kali-, Freiverkehrs- und ruſſiſche Papiere mit nam
haften Erhöhungen gehandelt. Das Geſchäft nahm überall
einen großen Umfang an, ſo daß ſich die Kursfeſtſtellung wiederum
bedeutend verzögerte.

Auch hier bi
Effekten auf der ganzen Linie ſt

Währ
Woche ein unei
märkten ununterbr

ſteigen vorDie ee

erſonen
ſeine Mutter im Verdacht geſtanden, an der Tat mitbeteiligt zu ſein,

Turnen, Spiel und Sport.
Ring- Dresden gegen den VfL.- Merſeburg.

Der Dresdener Verein teilte geſtern unter Vorbehalt folgende
Mannſchaftsaufſtellung mit: Tor: Paul; Verteidiger: Obſt, Eck

ardt; Läufer: Nedaß, Lehmann II, Hauer; Stürmer: Lehmann I,
leitmann, Gerzabechk, Paul II, Gräff. Davon iſt Obſt, der
inke Verteidiger, der bekannteſte; denn er fehlt in faſt keiner reprä

c Mannſchaft der ſächſiſchen Reſideng und des e 3
er mitteldeutſchen Verbandsmannſchaft iſt er ebenfalls bereits mit

größtem Erfolge tätig geweſen. ar zählte er zu den populärſten
Spielern Deutſchlands. Aber auch Eckhardt, ſein Nebenmann, ſowie
Hauer, Paul II und Gräff ſind Namen von ſehr gutem Klang. Daß
Merſeburg, falls Dresden in obiger Aufſtellung antritt, gegen eine
derar n Bombenverteidigung nicht allzu große Chancen hat, leuchtet
ein. Allerdings bleibt dabei zu beachten, daß der VfL. in letzter Zeit
von Spiel zu Spiel beſſer geworden iſt. Die alte Schnelligkeit, die
ihn früher ſo gefährlich machte, hat ſich wieder eingeſtellt und das
Zuſammenſpiel hat an Flüſſigkeit gewonnen. Es kommt jetzt alles
auf die Führereigenſchaften des Mittelſtürmers und Schußfähigkeiten
des Jnnentrios an. Beſchränkt dieſes durch e Schnelligkeit
in der Ballabgabe die Abwehrmöglichkeit des Gegners auf das größt-
i Minimum und flanken anderſeits die Flügel, beſonders der
linke, rechtzeitig und nicht erſt hinter der Torlinie, dann erſcheint
trotz aller Stärke Dresdens der Ausgang ſehr fraglich.

Vorher ſpielen die Alten Herren Mannſchaften von
Preußen Merſeburg und vom VfL. gegeneinander.

Spiele der unteren Mannſchaften am Sonntag.
Von den Herrenmannſchaften ſpielt nur die V. Mannſchaft gegen

Spielvereinigung II Löpitz. Außerdem finden noch folgende Knaben
und Jugendſpiele ſtatt: II. Knaben gegen 98 II. Knaben Halle; J. und
II. Jugend gegen die gleichen von Ammendorf; die I. Knaben fahren
nach Weißenfels um das Rückſpiel gegen T. und R. zu erledigen;
II. Junivren in Halle gegen Sportbrüder I. Junioren.

e

Juammorem- Scuu eisters
V. f. C. Freien d rBorneo v r 2 Euer 99

S e e e eeeeeegeecceeeeee eeeeeSportv. 99 1 in der Vorrunde um die Kreismeiſterſchaft.
Der Sportv. 99 hat recht lange warten müſſen, bis v endlich

der Kreisvorſtand die drei Gaumeiſter (außer 99 noch Preußen
den Kreismeiſterſchaftsſpielen der 1. KlaſſeGreppin und Zeitzer B.C.) J

berief. Morgen findet in Weißenfels das Spiel zwiſchen Zeitzer B.-C.
und unſerem Gaumeiſter ſtatt; der Sieger trifft dann acht Tage ſpäter
im Endſpiel auf Preußen-Greppin (in Halle). Der Sportverein 99

Alle dieſe Tariferhöhungen und Preisſteigerungen löſen naturgemäß
eine weitere Hebung des Warenpreisniveaus aus.

Die Bankbilanzen, die in der letzten Zeit veröffentlicht wor
den ſind, laſſen durchaus keine u le der Geſchäftstätigkeit wäh
rend der Berichtsjahre zu. Sie ſind lediglich aufgeſtellt, um den rechtlichen Anſprüchen die an die Silangerbſfentlinng geſtellt werden,
zu genügen. Bei den einzelnen Papiermarkpoſten weiß man nicht, wie
ſich die Beträge auf die einzelnen Entwertungsſtufen der Mark ver
teilen, beim Reingewinn iſt nicht zu erſehen, wie weit vorher ſchon
ſtille Reſerven ausgeſchieden ſind, eine Auswerfung von Deviſenpoſten
verzeichnet keine einzige Bilanz. Lediglich aus dem Vergleich zwiſchen
Geldentwertung und den Reingewinnen des Berichtsjahres und des
Vorjahres läßt ſich ermeſſen, daß die Banken recht gut verdient haben.
Aber das konnte mann ſich auch ſo denken, dazu brauchte man ſich nur
die Neubauten der Großbanken anzuſehen.

Zu verzeichnen iſt noch, daß die abgelaufene Woche die Bildung
eines deutſchen HOltruſtes gebracht hat. Die Riebeckſchen
Montanwerke A.G., Halle haben einen größeren Aktienpoſten und die
neuen 50 Millionen Vorratsaktien der A.-G. für Petroleum Induſtrie
G erworben und damit einen ausſchlaggebenden Einfluß auf die

pi gewonnen. Damit iſt die Riebeck-A.-G. der Kern eines neuen be
deutſamen Braunkohlen und Olkonzerns geworden, zu dem außerdem
die Olintereſſen der Hugo Stinnes-A.-G. und die Olea-Mineralölwerke
treten. Während ſo die Jnduſtrie daran arbeitet, die Verbilligung des
Produktionsprozeſſes durch organiſatoriſche Maßnahmen und ſoweit
wie möglich die Unabhängigmachung von ausländiſchen Rohſtoffen her
beizuführen, werden im Weſten des deutſchen Reiches ſtündlich wert
volle Wirtſchaftsteile zerſchlagen. Rohe Gewalt und techniſche und
organiſatoriſche Unzulänglichkeiten wetteifern miteinander den kom
plizierteſten Wirtſchafts- und Verkehrsapparat der Welt für lange
Zeit unproduktiv zu geſtalten

Gerſchtsverhandlungen.

Der Geuſaer Mordprozeß.
Der Angeklagte leugnet die Schuld

Wie ſchon kurz berichtet, verhandelte am Donnerstag das Halliſche
Schwurgericht gegen den 22 jährigen Schloſſer Kurt Hoffmann
aus Frankleben, der beſchuldigt eft, am Morgen des 10. Oktober 1922

ſeinen Großonkel, den 73 jährigen Rentner Karl Hoffmann
in Geuſa ermordet'und beraubt zu haben. Lange Zeit hat auch

Kreiſes. Jn

geſchloſſen.

vor kurzem iſt aber das Strafverfahren gegen ſie eingeſtellt.

im Zeitzer B.C. keinen leichten Gegner vor der Klinge, der ſicher
S u Kräfteentfaltung und letzter Hingabe zwingen

Zeitzer B. C. ſchlug in letzter et manchen Ligaverein, 99 ſteht alſo
vor einer ſehr ſchweren ufga e
Mannſchaft erfolgreich löſen!N. gegen 88; S

B. C. Preußen.
Preußen hat e komenden Sonntag 5 Spiele av

Die I. Elf hat Ruhepauſe und ſtärkt e zu W letzten
r re Die II. Mannſchaft empfängt auf dem Preußenplatz

eine Sondermannſchaft des VfL. 96- Halle und dürfte hier keinen
leichten Gegner haben. Ebenfalls auf eigenem Platze ſteht die
IV. Mannſchaft der V. Elf von Preußen-Komet-Halle im Geſellſchafts-
Der gegenüber. Die I. Junioren fahren e Halle als Gaſt zu

acker J. Junioren und werden keinen leichten Stand haben. Die
I. Jugend mißt ſich in Halle mit der II. Jugendmannſchaft von VfL. 96.

Auch die „Alten Herren“ ſetzen i ennen fort, ſie haben auf
dem Sportplatz an der Krautſtraße VfL. Alte Herren“ als Gegnerund repräſentieren ſich vor dem Ligaſpiel V ing Dresden.

Germania I Sportvereinigung Halle.
Auf dem Favoritplatz in Halle ſtehen gg beide Mannſchaften im

Ausſcheidungsſpiel gegenüber. Germania hat endlich eine Umſtellung
ſeiner Mannſchaft vorgenommen und wartet nun hoffentlich mit
beſſeren e auf, als am letzten Sonntag. Leider muß die Elf
mit einem Erſatztorwart antreten. Germania II fährt gleichfalls
nach Halle und ſpielt auf dem Boruſſiaplatz gegen Boruſſia III.Germania III empfängt Turnverein Giebiſenſtein III auf dem
Kaſernenhof. Die Knaben ſpielen gegen Boruſſia J. Knaben auf
dem Kaſernenhof.

Fauſtball.

Der B. C.

Am Sonntag ſtellt der MännerTurnverein vier Mannſchaften
ins Feld. Auf dem W am Strandſchlößchen ſpielt die I. Jugend
mannſchaft ugendmannſchaft der Turneriſchen Veregen die I.e Jede e e ehe ſind gut in Form und ſpielen gute
Jugendklaſſe. Nachmittags fährt die II. Mannſchaft und zwei Turnerinnenmannſchaften Fauſtha und Ball über Schnur) nach Gr.-Kayna,

um ten den dortign Turnverein Werbeſpiele auszutragen. Allen
drei Mannſchaften zu den Werbeſpielen Gut Heil“

Leichtathletik.

Die Leichtathleten des Sportv. 99 in Magdeburg
um nationalen Sportfeſt des Spoxtvereins Viktoria 96 fahren

die Leichtathleten mit der bekannten 3 1000 m-Staffel (W. Weber,
Apitzſch, Meißner); außerdem ſtartet Kamm über 400 m.

Der Er
mordete war ein allbeliebter und geachteter Mann, aber ein Sonderling,
der niemand ſein Grundſtück betreten ließ. Zutritt hatten nur ſeine in
Geuſa wohnenden Verwandten, die Eltern des Angeklagten, die ſeine
Scheune benutzten. Um jeden anderen fernzuhalten, hatte er an ſeiner
Hoftür einen Mechanismus angebracht, der das Offnen der Tür von
außen nur Eingeweihten ermöglichte, die im Beſitze eines beſonders ge
formten Hakens waren. Am Morgen des 12. Oktober fand man ihn tot
in ſeiner Stube liegend. Alle Schränke, Kommoden, Kiſten waren
ſtark durchwühlt, als habe man nach Geld geſucht. Taſchenuhr und
Kette fehlten. Das im Bette aber verſteckte Geld, ca. 6000 Pachtgeld,
hatte man nicht gefunden. Die ſofort angeſtrengten Ermittlungen des
Oberlandjägers Marotzke ergaben, daß der Greis ſchon zwei Tage
zuvorermordet war. Der Verdacht fiel ſofort auf den Angeklagten,
der ein Taugenichts iſt. Seinem Vater hatte er 3000 geſtohlen, um
nach Schleſien zu fahren. Als er zurückkam und Reue heuchelte ward

er zu Hauſe wieder angenommen. Bald darauf ſtahl er dem Vater
nochmals 3000 und fuhr dann nach Köln, unterbrach aber in Kelſter
berg die Fahrt, wo er einem Gaſtwirt noch 450 ſtahl. Als er in
Köln keine Stellung fand, kehrte er in die Heimat zurück, ſprach dabei
noch bei ſeinem Großvater in Hettſtedt vor, dem er in der folgenden
Nacht 7500 für eine Fahrt nach München entwendete. Das Vater
haus blieb ihm nun verſchloſſen. Der Mutter aber war er
nach wie vor das liebe Söhnchen. Als er in Merſeburg ein Unter
kommen fand, trug ſie ſeiner Wirtin 3000 die ſie ſich ſelbſt erſt ge
borgt, hin mit dem Auftrage, es als Geld des Sohnes an den Vater
zu ſenden. Sie beſuchte ihn auch, rief ihn ins Haus, wenn der Vater
nicht da war, und verſorgte ihn mit Lebensmitteln. Der Sohn fand
bald Arbeit bei der Kberlandbahn Merſeburg in Frankleben. Am
Sonntag den 8. Oktober hatte nun der Ermordete ſeine Ackerpacht er
halten. Am Montag war der Angeklagte bei ſeiner Mutter, half ihr
auch noch, als ſie Stroh aus der Scheune des Onkels holte. Am Diens
tag vormittag dem Mordtage geſchah dann der Mord. Der An
geklagte beſtritt andauernd, die Tat begangen zu
haben. Die Geſchworenen kamen zu der Auffaſſung, daß hier nur
ſchwerer Raubverſuch mit Todesfolge vorliegt; worauf
der Angeklagte zu 12 Jahren Zuchthau s verurteilt wurde.

Nlkodenns

Es war ein Menſch unter den Phariſäern mit Namen Nicodemus,
ein Hberſter unter den Juden, der kam zu Jeſu bei der Nacht“

Feſte Bande ſind es die bieſen Mann deim Alten feſthalten. Er

t 77 Partei, ſo iſt er n in deren anken undundſätze, in ihr und durch ſie iſt er mächtig und von Einfluß, ohne
ie ſteht er allein. Dort umgeben ihn ſeine Freunde von Jugend auf,
ort iſt er mit ſeinen Intereſſen verwickelt, was gelte es alles zer

brechen, zerſtören, wieviel müßte neu angefangen werden, wenn er
4 von der Partei löſen wollte, wieviel Verluſte, wieviel Unbequem
ichkeit und Arger gebe das. Und ex iſt ein Oberſter unter den
Juden, er genießt das Vertrauen von Tauſenden, e würden ſtutzig,
wenn er mit einem Male ein anderer werden wollte, als er bisher
geweſen iſt, er würde Verwirrung anrichten, und er trägt die Ver
antwortung. Er iſt gewöhnt, zu gebieten, ſoll er ſolche Macht aus
den Händen geben wenn er über die Straße geht, grüßen ihn die
Leute, ſie werden mit Fingern auf ihn weiſen wenn er

Alles ſchweigt in der Geſellſchaft, wenn Nicodemus redet, und nickt
mit dem Kopfe: Nicodemus hat recht, natürlich hat er immer recht.
Er en aus dem Rat ausſcheiden, die Kopfnicker würden mit dem
Kopfe ſchütteln er weiß ja, was man da oben über den Jeſus
denkt er käme in Gefahr, wenn er ja wenn er auch nur bei
Tage im Tempel ſtehen bliebe, um dieſem Jeſus zuzuhören. So etwas
tut „man“ nicht, der iſt von vornherein abgetan, „man“ die
Paxrlamentsrede des politiſchen Gegners in der Zeitung einfach über
ſchlägt in ſeine Verſammlung natürlich nicht hingeht, „man“ weiß
ja, was er ſagt, und daß es Unſinn iſt.

Aber der Nicodemus iſt keiner von der Sorte „man“, er iſt ein
wunderlicher Geſell, innerlich ganz geheim in ſeinem Herzen iſt er
das er hat viel nachgedacht, und vieles, was er ſo mitmacht und
was er ſo ſtill anhört iſt ihm innerlich fremd geworden er fühlt, daß
es alt und veraltet iſt, daß kein Leben und kein Trieb driunen iſt

er ſehnt ſich nach Neuem, Größerem, Hinreißendem. Er weiß
enau, was der und jener ſagen wird, wenn er den Mund auftut, er
ört förmlich das Klaäppern all der Räder, die da mahlen ohne Korn,

es iſt alles öde in der Partei, in der Synagoge, im Hohen Rat.
Da hat ihm einer neulich ganz vertraulich erzählt von dem Prophetenaus Nazareth, wie wunderbar herrlich das ſ was er rede und
im Rat hat ein anderer unter dem ähneknirſchen, den PfuiRufen,
dem Gelächter der Verſammelten aus den Reden des Jeſus berichtet,
und von den Gerüchten, die über ihn gehen von ſeinen Liebestaten.

Natürlich hat er pflichtſchuldigſt die Mundwinkel zum Lächeln ver
ogen, Aber er konnte doch nicht alles verdammen, was jener geſagt
ak, und die Stimme in ſeinem Herzen wurde lauter: Du möchteſt

ihn e Geſtern z er ihn geſehen, durch Zufall ganz nahe, und
hat ſeine Stimme gehört und auch Worte aufgefangen, tief und klug

nd neu, Worte, die ihm keine Ruh gelaſſen haben den ganzen Tag
hat er geſonnen, wie er zu ihm käme, und als er auf ſeinem Lager
zuhte da war's ihm eingefallen „bei Nacht“, wenn keiner es

eht, wenn Jeruſalem ſchläft, und die Parteigenoſſen und die Ratshen Heute morgen hat er ſeinen vertrauten Sklaven weg
geſchickt, um zu erkunden, wo der Galiläer wohne, dann, als es gan
ſtill geworden war, iſt er fortgegangen, wie um noch einen Gang dur
den Garten zu machen, aber der Sklave wartete am Pförtchen, das
Herz hat ihm doch ein wenig geſchlagen aber nun iſt er da, nun
fragt er, nun hört er Gedanken und ſchaut in Herzenstiefen, von
denen er noch keine Ahnung gehabt, faſt ſchwindelt ihm vor er
Größe und Höhe, er fragt ein wenig ungeſchickt und töricht aberin ſein Herz fällt ein neues weites Leben. Nicodemus, der beim
Alten bleiben muß, weil die Partei, weil ſein Geſchäft, ſein Beruf,
ein Amt es ſo will Nicodemus, der mitmacht, aber innerlich nach

euem ſich ſehnt, Nicodemus, der von dem Neuen und Großen gern
ört und doch es mit den andern belächelt äußerlich Nicodemus
at in unſerer Zeit, da religiöſe Gleichgültigkeit, Unkirchlichkeit,

moderne Leichtfertigkeit in ſittlichen Fragen Mode iſt viele, viele,
die ihm ähnlich ſehen aber er kam wenigſtens bei Nacht zu Jeſus.
Wenn einer von denen, die dem Nicodemus gleichen, meinetwegen
auch bei Nacht einmal die alte verſtaubte Bibel aufſchlüge, die
Bergpredigt z. B., Matth. 5--7 oder 1. Cor. 18; oder r 6.

Vielleicht auch, wenn er auf der Reiſe iſt, einmal in eine Kirche
gug wenn es keiner ſieht. Vielleicht, daß er auch vom neuen

eben einen Eindruck gewänne
c

Richard Wagner und die „große Zeit der 70er Jahre“.
Das „Berl. Tageblatt“ beginnt mit einer Veröffentlichung der

Memoiren des Fürſten Philipp Eulenburg, die demnächſt in dem
Berliner Verlage der Gebrüder Paetel erſcheinen. Wir entnehmen den
geiſtvoll geſchriebenen Ausführungen, die zunächſt Bismarcks neigung
gegen die Kunſt (die ſeltſamerweiſe bei dem großen Manne mit einem
der äſthetiſchen Empfinden in der freien Natur kontraſtierte) r
eln und Wendung zur politiſch- militäriſchen

Kultur“ charakteriſteren ſollen, nachſtehende intereſſante Anekdoten
über die e die Richard Wagners Kunſt damals von ſeiten
des offiziellen Deutſchland genoß:

Graf Heinrich Lehndorff, der bekannte Flügeladjutant des
alten Kaiſers, ein Mann von vielem Verſtand, vornehm, ſchön, ritterlich,
ſagte von der „Nibelungen-Trilogie“, daß ihm nur das eine klar geworden ſet, daß dieſe ganze Geſchichte höchſtens wirken könne, wenn

an eine Epiſode in Villa
3

im Zirkus geritten würde.
ich erinnerte dieſe

Wahnfried in Bayreuth, wo abends nach der erſten Aufführung des
„Parſifal“ ein Geſpräch zwiſchen Richard Wagner und mir durch
einen „muſikaliſchen“ Offizier, Grafen P., unterbrochen wurde. „Bitte,
ſtellen Sie mich vor“, ſagte er, und zu Wagner gewendet: „Es freut
mich ſehr, Sie kennen zu lernen, Herr Wagner. Jch bin auch muſtkaliſch
und liebe ſehr den „Tannhäuſer“. Den „Abendſtern“ habe ich für
DrympetenQuartett geſetzt. „So ſagte Wagner, machte kurz kehrt
und verſchwand.

Es waren dieſelben Kreiſe, die es für eine „unverſchämte Ver
meſſenheit“ hielten, daß Wagner ſich gegen die Hugenotten“ und die
„Afrikanerin“ auflehnte und das „reigende“ Ballett „Flick und Flock“
verdammte, in dem bekanntlich 100 Tänzerinnen als Berliner Feuer
wehrmänner tanzten und bei der Parade im Luſtgarten ein ſchwenkten.

t

Mit Gerhart Hauptmann bei den ſchlefiſchen Webern.
Ein ſozialdemokratiſcher Redakteur, der vor dreißig Jahren mit

Gerhart Hauptmann den ſchleſiſchen Weberdiſtrikt durchwanderte, ver
öffentlicht in der r Zeitſchrift „The New Pearſons“ ſeine

innerungen an dieſe Studlenreiſe. Wir entnehmen den Erinnerungen
an Gerhart Hauptmanns Weber-Studien den folgenden Abſchnitt: „Als
ich in den erſten Monaten des Jahres 1892 zum erſtenmal Hauptmann
in dem ſchleſtſchen Gebirgsland begegnete, wo die Weber infolge der nur
Hungerlöhne einbringenden Wege in Schmutz und Verzweif
lung lebten, hatte er ſeine „Weber“ im Manufſkript beendet, doch die
d e war noch nicht eingeleitet worden. Der Zweck ſeiner Reiſe
in den Weberdiſtrikt war, die Geſtalten, Zuſtände und Ortlichkeiten noch
einmal in n chein nehmen und gegebenenfalls noch wahrheits
etreuer zu geſtalten. ine große Menge des für das Stück benutzten

aterials hatte Hauptmann den Berichten amtlich dorthin rn ter
u entnommen d lebte damals in Langenbielau, dem Mittel
unkt der Weberinduſtrie, als Schriftleiter einer Arbeiterzeitung und

gleitete Hauptmann auf ſeinen Fahrten und Spaziergängen in die
Umgebung. Jch war h Wie Monate zuvor in die Gegend gekommen
und war daher noch nicht mit den r Bildern unbeſchreib
lichen Elends in engere Berührung gekommen. Langenbielau war eine
e und die Weber der Hausinduſtrie, deren Lage viel ſchlechter
war als die der Fabrikweber, wohnten in den Tälern und auf den
Berglehnen in abſeits gelegenen kleinen Dörfern. Hauptmann und ich
fanden auf unſeren Streifzügen durch jene Dörfer dieſelben ſchrecklichen
Zuſtände, die im Jahre 1844 die Weber in ihrer größten Verzweiflungzur offenen Empörung veranlaßt hatten. Die Geſtalten und Umſtände

jener Revolte, die Hauptmann in ſeinem 1893 noch unveröffentlichten
Schauſpiel vor Augen führt. Tee noch immer in dieſen elenden,
verwahrloſten Hütten, die wir beſuchten. Es war in der gleichen Zeit,
in der die ſozialen Erlaſſe herauskamen, deren ſich der Exkaiſer ſo laut
in ſeinen Memoiren rühmt,

H Wiſſenſchaftliche Studienreiſen. Das Zentralinſtitut für Er
ziehung und Unterricht und die Staatliche Stelle für Naturdenkmal-

pflege veranſtalten unter Leitung von Studienrat Depdolla und Prof.
Schönichen vom 9. bis 21. Juli und 7. bis 15. Auguſt zwei meeres
und heimatkundliche Studienfahrten nach der Zoologiſchen Station
Büſum. und den Dithmarſchen. Anmeldungen bis 20. Juli bezw.
15. Auguſt. Eine Nordoſtdeutſche Studienfahrt (Danzig, Weſt und
Oſtpreußen) findet vom 12. bis 20. Juli ſtatt; Anmeldungen bis
21. Juni im Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht, Berlin
W 35, Potsdamer Straße 120.
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Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt

Die Preſſe der Rechten richtet An
ſchen Jnnenminiſter Severing

er einmal die Unvorſichtigkeit,mmuniſten als politiſche Kinder zu bezeichnen, und das könnte in
iet. Herr Severing hatte

der Tat beweiſen, daß Herr Severi

deutſchen Dichters Spru
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nger chätzt. e e e r die er tarre
ie Regierung mehr n n icken prompt der Kappputſch einſetzte. Daraus hat Herr Severing die Lehre gezogen. Es

iſt wohl denkbar, daß er freilich e Gefahr von rechts wittert,
als in der Tat droht. Man vergeſſe doch aber auch nicht, daß Herr
Severing auch anders kann, und daß er einſt den kommuniſtiſchen

lufſtand in Mitteldeutſchland bekämpfte. Wie dem aber auch ſei: für
die Vorgänge im Ruhrgebiet kann man, wenn man ehrlich ſein will,

ihn nur ſehr ſeit der Aufhebungacht
chtsradikalen
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Rechtsradikalen und ihres Sturmlaufs gegen Severing.
Jm übrigen ſollte man die Vorgänge im Ruhrgebiet nicht ohne
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Baldwin wird ſich bald nach einem engliſchen Severing umſehen
müſſen, oder zittert es gar ſchon vor einem Faſziſtenmarſch London,auund wer wird der Muſſolini Groß-Britanniens? Voller i blickt
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Werfeburger Korreſpondent Sebenankgabe Schafſtabter Zeitung. Sonnabend den 2. Juni on
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Unter Anſchlüſſen ſind nur die Züge vermerkt, die weniger als 1 Stunde auf Anſchluß warten müſfen, nur bei dem Zug 1* nachts
an Merſeburg ſind alle letzten Züge verzeichnet.

D bedeutet rer Schnellzug.
ilzug mit 2. und 3. laſſe

Zug verkehrt nur Werktags.

s Sonn und Feiertags.S x „Sonnabends.Mo-Fr n WMontags bis Freitags.4 Zug führt nur Wagen 4. Klaſſe.
4 Zug verkehrt vorläufig nicht.

Tochter des verſtorbenen Hauptg
Rechnungsrat KlothGraditz und

Merſeburg, den 2.

Meine am heutigen Tage vollzogene
Vermählung mit Jräulein Klata Kloth,

verſtorbenen Frau Gemahlin Charlotte geb.
Schwarze, zeige ich hiermit ergebenſt an

Walter Knittel,
Oberinſpektor der Land Feuerſozietät

der Provinz Sachſen.

W 2

eſtütsrendanten

ſeiner ebenfalls

Merseburg

el

See e
Lehrer Paul Krause

Anny Krause geb. Hoffmann
gehen hlerduroh hre Vermählung bekannt.

2. Junl 1928.

Juni 1023.

Für die vielen Aufmerksamkeiten

anläßlioh unserer Vermählung
sprechen wir nur auf diesem Wege
unseren herzliohsten Dank aus.

Kurt Grimm und Frau
Garlotte geb. Heidrich.

Mersgeburg, Neumarkt Nr. 9.

Gebe hiermit meine am 29. 5. 1928 Vollzogene

Vermaählung
bekannt. Geichzeitig danken Wir für die so
zahlreichen Gratulationen und Geschenke.

Paul Freygang

Merseburg, den 2 Juni 1928.

und Frau
geb. Stöb e.

Richard Chieme

Wir verlieren in dem Heimgegangenen, der
fast 38 Jahre in unserer Maschinenfabrik tätig war,
einen treuen, unermüdlich feißigen Mitarbeiter, der
uns un vergeblich bleiben wird.

Meéerseburg, den 2. Juni 1923

PIrektlon, Beamte und Arvelter
der

Gestern versohied in der ohir. Klinik in
Halle a. S. im Alter von 63 Jahren

der Dreher

Th. Crohe Aktlengerellschaft.

Für die vielen Bewoeise
Teilnahme beim

Merseburg, den 1.

Aug. Schelle

e

SCung.

Hinsoheiden unserer
h teueren Entschlafenen sagen wir hier-
duroh allen unseren herzlichsten Dank.

e

und Kinder.

e e nene en

aufriohtiger

Juni 1933.

Für cie wohltuencen Beweiese der Liebe und
TFeilnahme bei dem Heimgange unserer geliebten
Mutter sagen Wir allen unseren herzlichsten Dank.

Witwe Marie Kretzschmar.
Familie Sonntag

Merseburg, den 2. Juni 1928.

M

Geſtern mittag 12 Uhr verſchied mein lieber
J Mann, unſer guter Vater und Großvater, der

kendreher Richarck Thleme
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

C. Jiernne.
erſeburg, den 2. Juni 1928.

h Beerdigung findet Montag nachmittag 4 Uhr
vom Stadtfriedhofe aus ſtatt.

200000 Mark Belohnung

wer jungem Ehepaar 2—3
leere Zimmer abgibt. Evtl.

auch Erkerwohnung. Ang.
unt. 1515 a. d. Exped.
Ein bis zwei leere
oder möbl. Zimmer

gegen gute Bezahlung ſofort
geſucht. Angebote unt. 1507

an die Exped. d. Bl. erbet.

nan

1516 a. d

Junger Mann

Kohle gratis.

Schlafſtelle

Exped.

Haustauſch Lauchſtädt
Merſeburg od. Geiſeltal. Sicherheit zugeſichert. Ang.

Neuerb. Zweifamilien unter 1524 an die Exp. d. Bl.
haus (1920) mit Obſt,
Gemüſegarten u. Stallung

gegen gute Bezahlung und gegen Einfamilienhaus zu
Angeb. unt. tauſchen geſucht. Angeb. u. zu kaufen geſucht. Angeb.

1525 an die Exped. d. Bl. l unter 1526 an die Exped.

3 Millionen Mark
als Darlehen geſucht. Gute

Flügel
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Michpreis

Aenderung.
n Uebereinſtimmung mit

den Halleſchen Preiſen be
trägt ab 3. Juni 1923 in
der Stadt Merſeburg der
Preis für ein Liter

Vollwöülch I. 1050,

Molkerei Genoſſenſchaft
Schafftädt.

TIITI]Kirſchen
Verpachtung.

Die Kirſchnutzung der Ge
meinde Schkopau ſoll
Dienstag, den 5. Juni,nachm. 3 Uhr im Gaſthof e
„Zum Deutſchen Kaiſer“
öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde-Vorſteher.
S

Guter Anzug (05-16

In Herren Hut (0r. 95)

s verk. Bauer, Kleiſtſtr. 3.
TWeißer garn. Strohhut,
blauer Strohhut, grünes
Jackett für Schulmädchen
(12--13 J.), weiße Stoff
ſangenſ hrße Gr. 37, all.
ſehr villig zu verk. Sonn
tag vormitt.

neit, Peiwert z verkaufen.

Ang. unt. 1518 a. d. Exp.
T Paar ehe Schuhe

Größe 34

Paar ſchw. Schuhe
Größe 36, zu verkaufen

Burgſtraße 17.
Eine guterhaltene

Kächen- kinrichtuny

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Gebrauchtes Sofg, Bett

ſtelle, Stühle u. dergl.
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Groler Kinderwagen

billig zu verkaufen
Neumarkt 40, Hth.

Helgrube 9, I.

Jumper

Das ist ein Rat, den ieh Ihnen nicht oft genug in der zeigen Zeit geben kann, denn die Preise

Lür Waren aller Art steigen mit erschreckender Sehnelligkeit, und so tritt bereits ein empfind-
NMeher Warenmangel in allen Erzeugnissen ein. Ich habe frühzeitig die jetzige Lage vorausgesehen
und habe mich mit großen Warenmengen eingedeckt. In den ausgedehnten Lagern meines großen

Meine über-Hauses finden Sie noch reichhaltige Auswahl in allen Artikeln der Möbelbranche.
ragende Leistungsfähigkeit zeigt sich wieder einmal durch die Macht meines Finkaufs und durch
beste Beziehungen zu den maßgebendsten Fabriken
daher mein neuerliches

Außergewöhnliche Vorteile bietet Ihnen

n
Kietern, mit 130 br.

Iür Wäsch

2 Stahlmatratzen,

Spiegel u. Marmor

Marmor, 2 Stühle,1 Handtuchhalter

H. 1575000

eheKletger 2 hottsteuen

1 Waschkommodse m.

2 Nachtiſscho mit

Sehlafzimmer

Kletfern, 130 breitem

e e nche,er er, 2 Bettje 2 Stahlmatr.,
1 Waschkommode m.

Spiegel u. Marmor,2Nachttische m. Mar
mor, 2 Stühle Hand-

175000

stellen,

Sohiakrimmer

Klefern, 140 br. An-
Rleideschr. e
Wäsche, f. Kleſder,mit Siege 2 Bett
tratzen, 1Waschkom-
mode raſt Sptegel u.

Marm.. 2 Naohttische
mit arm. 2 Stüdie,

I Handtuehnalter

M. 1875000

Schlafimmer

elche, 150 m Spiegel
schrank, t. Wäsche,kür Kleider 2 Bett
stellen, 2 Stahlma-
tratzen, l Waschkom-
mods mit Spiegel
und Marmor, 2Nacht-

ſiſſinnwerJohlakrimmer

sſche 130 br. Spiegel-
schrank. I f. Wäschoe,

für Kleider Bett.
stellen, 2 Stahlma-tratzen, 1Waschkom-
mode mit Spiegel
u. Marmor, 2 Nacht-tlscho mit Marwmor,
2 Stühle, 1 Hand

1)5 M. 22)5000

eiche, 130 br. Spiegel-
schranx, Wäsche,

für Klefder, 2 Bett
stellen, 2 Stahlma-tratzen, 1Waschkom-
moge mit e Iu,
Marmor, ettischo mit S tische mit Itarmor,
2 n 1 Hand 2 Stihle, 1 Handtuchhaiter tuchhalter

M. 2750000

i kär

Stahlma-

Scllafrimmer

eſche, 180 br. Spie-

a rant, für
Wäsche, für Klei-der, 2 ettstellen,
2 Stahlmatratz. eine
Waschkommode mit
Spiegel und Marmor,
2Nachttisehe im. Mar-
mor, 2 Stühle, 1 Hand-

tuchhaltey

39739

ohlatzimmer
eiche, 180 er jegel-
schrank, äsche,tür et 2Bett.

stellen, 2 Stahlmatr.
1 Waschkommode m.
Spiegel und Marmor,
2 achttische mit
Marmor, 2 Apothe-Ken 28tünle, i and

tuehhaiter

l. 4475000
Speisbzimmer

mit Stegrerbindung,
6 hohe e Leder-

45500

eiche, BGtett 160 em
breit, mit geschlitft.Gltsern, reiche Aus
führung, 1 Kredenz,
12weizugtisech, eiche

Speivorimmer

eiche, Büfett 160 cm
breit, mit seitlichen
Vitrinen, äußerst gs-
schmackvoll, 1 Kre-
denz, IZwoelzugtisoh,
eſehe mit Stegver-
bindung, 6 hohe eich,

Lederstühle

M. 9075

tührung,
1 Kre

Speiezinmer

eiche, Büfett 175 em
breit, schwere Aus-

en 1 Zwei-
zugtisch, eiche mit

Ste verbindungen,

b hohe eich., Leder- ſtühle
stüdleM. 4315000

Herrenzimnmor

eſche, Bidliothek 150
ern breit saubere
Arbelt, 1 Dipiomat,

innen 3 Züge,
IHerrenzimmertischb,
1 Sehreibsessel mit

a den e36)50

2175000

Jpelsezimmer Jpeireuinuer

eiche, Büfett 180 em
breit, eleg. Modell, breit, eleg. MAodell,1 reden 1 Zwol-1 Kredenz, 1 Zwel

zugtisch, eiche mitzugtisch, etche mit
Stegverbindungen, Slegverbindungen,

6 hohe eich. Leder-6 hohe eich. Leder-
stühle

M. 4675000

selt. schön,

H. 4675000

Herrenzimmer

eiche, Bibliothek 150
en breit saudere
Arbeit, 1 PDiplomat,

innen 3 Züge,
IHerrenzimmertisch,1 Sobreibsessel mit

e 3 eM. 39)500

Werrenzimmer

eiche, Biblfothek 160
saubere àcm breit,Arbeit 1'Di

innen 3Merten an do
1 Schreibsessel m

eder h el
M.

Möbelhaus 9
Leipzig, Nikolaistraße 31.

Die Zimmer stammen zum Teil aus den Werkstätten erster süd- und norddeutscher Fabriken und
andauernden bigen Preissteigerungen außergewöhnlich preiswert. Mengenabgabe vorbehalten. Lagerung Kostenlos bis zum Gebrauch.

finden nachweisbar die beſt

ein jedes Modell ist tatolgo der

Spezialhaus für
Wohnungseinrichtungen

Verein zur Hebung

findet gutbezahlte Stelle.

der Geflügelzucht.
Monats Verſammlungen
von jetzt ab jeden S. Mitt
woch im Monat

Landfrl., Ausſt. u.I Million v rauch Witwer m. Kind.
Frau Z766k e. Lel mCharlottenſtr. e

Fräul., 27 J., wünſcht
d. w. Gelegenh. d. Bek.
eines T. Herrn zw. ſp.
Heirat k. W. Ang. m.Bild u. tet a. d. Exped. d Bl.

Wer erteilt Dnterricht n
anerkannte Duchführung

Ang. m. Pr. u. 1530 a. d. Exp.

ür BeaufPrimaner an
eines Sextaners r geſ
Ang. unt. 1519 g. d. Exp.

nhele ſomforiin

mit allen Kontorarbeiten
vertraut, ſucht Stellung.Ang. unt. 1514 a. d. Exp.

Zuverlaſſigen, verhei
rateten
Geſchirrführer

für dauernde Stellung ge
ſucht. Zu melden Montag
und Dienstag bei
Paul Lützkendorf, Holzh.

Jüngere Stenotypistin
gewandt in Stenographie

und mit einiger Uebung im
Maſchinenſchreiben ſucht

Merſeburger
Buntpapierfabr

h Tüchtige ſehenVerkinferiuen

finden gute Stellung
z Ang. m r dunt. t8lo a. d. Exp.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen

für Küche und Hausarbeit

Kolonie Gaſthaus
NeuRöſſen.

Aufwärterin
geſucht Karlſtr. 35, I.

Junger Hund,
Joxterrier, weiß, ſchw. Kopi,

Rücken ſchw. Zeichen,

r Bildhauerei65555666
Wer kauft gutes

Cello
Ang. u. 1523 a d. Exp. d. Bl.

Korbhinderwagena p 996 ü 5 x n i i ne Z. ment u laufen
eben ausgabe „Scha r Zeitung.G roßh andels- d Preußenſiedlung.Wasch- Seife

hart, hellgelb, aus erſter Hand

a. 250 r. hege k. 880.
e ab Fabrik, 12 Ko. Poſtk.

Hellm Stoffagürte! verloren

Abzugeben Sixtiberg 8.

e S Ein gutes Haus
mittel bei Haut

7 Flechten, Haut

preiſen

erſten
II WexwictennEr

ESS Se Bettinlette und andere von Metzuer, Seifenfabrik, aerſtklaſſig, neu um Wäſcheartikel eigener Aus See 29. ken Anſtändig jpnger Man jucken, äußerlichen Entzünu.Scene dungen, Pickeln, Miteſſern24 Jahr, Eiſenba ner, ſuchth t und dergl. iſt die bekannte
die Bekanntſchaſt einer
netten jungen Dame zwecks
ſpäterer Heirat. Strengſte
Verſchwiegenheit wird zu

geſichert. el

rüſtung in ganzen od. halben
Stücken direkt an Ver
braucher wie Brautlkeute,
Nähſtuben, Nähſchulen und

Einkaufsvereinigungen.
R. A. Htto Herrmann,
Hals /8. MagdeburgersStr. 9.

S S S S S S
J SS o

Piano ſtändehalb. ſehr preis

wert zu verkaufen bei
H. Autzschbauch, Lauchstädt,

Schweln,
40 Pfund, zu verkaufenKötzſchen, Kurzeſtr. 6.

Schäferhund

6 Mon. alt, zu WWo, ſagt die Exp. dfeſkbehngen

Fahrräder
ſetzt wieder schneller BEeferbar

nax in Hersehurg,
Sohmale Strasse 19, Telephon 479.

Zucker s Patent- Me
dizinal-Seife, derenHedorcagend Eigenſchaften
in dem unſerer heutigen Ge
ſamt Auflage veiliegenden
z Proſpekt von ſachkundiger
Feder gewürdigt werdem.
Unſere Leſer ſeien auf den
ebenſo lehrreichen wie in
tereſſanten Jnhalt dieſes
Proſpektes noch beſonders

Fräulein
d. Bekanntſchaft

Wirtſch erz.,

giſindiges
28 J.,

Fühe“ al Tann

Grossse Auswahl Kompletter
Küchen, Sehlafzimmer, Speise-
mmer und Herrenzimmwer,
Polstermöbel, Kleiderschränke,
Vertikos, Tisons, Stühte, Waseh-
kowwoden. Bettsteiſon latrate.

Ruhebetten, Schreibtischie

eines Hertn zw. ſpät. e

nn ünt, a.

S. 4 en üchtige Schoachttenferuldenhlyper ſo S 7 V Tonnen, n und Tiefb auhü auer
Elchmann 4 Co.,, Halle aS.
Gr. Urlehstr. Bl Sebulstr.)

ſtellt ſofort ein Gewerkſchaft Mühlenberg

n Wittenberg

An rinMandoline Zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt e v
zu verk. liche Angebote unter 1522 an die e

für und d Angegend.
Beſghittaſten und Anzeigen Annahme

fort von Tiefbauunternehm.
geſucht. Angeb. erbeten unter
L. V. 6496 an die Exp. d. Bl.

zu kaufen gesucht,

M. Stange, Hersehurg,
kbchersneſe 22. n

S Sv e
Briefhog., Mittellungen,

Briefumschläge

f. Geschaäfts- u, Privathedart
liefert schnell und preiswert
Buohdruekerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 8.

Simimnmminmnmmmen

Alle Formulare für den
Arheltshetrieh a. a

Lohn-Buchhaltung
Hefert schnell und preiswert
Buobdruckerei Th. Röbner.

allen Würmern bei An
z wendung von

r. Soldans
Wurmbonbons

5 n M länge
zu verkaufen

Obere Breite Str. 13.

8 lleine Sanfe und

5 Entenzu verk. ten Nr. 20
E Teleph. 74.

en ma m ene t un e e e eng e ei O. Brünier in Teleph. 74
Alleinverkauf für Merseburg und Vmgegend- S Cen erene

e Richard Lots, Merseburg nennt e Fehuhenalte ag, uni, von Sfeüh 10 Uhr ar bie Sie Burgstraße 7 Fernsprecher 20 e Hosen
n r Büro Bedarf Rontormöbel- Büromaschinen S rot Il SirTransport große und kleine S aller Art, gut und bili Schul te e Eigene Reparatur-Werkstatt Zarth SL. äuferschweine 34 S r Fleischergasse I. I grinim Gaſthof „Goldner Stern S S Kleine Anzeigen langes Leben.in Merſeburg zum Verkauf. C e S hahen den beſten Erfolg im 8ohiwarz, braun, goldRobert Nickel. e e e e e e e en i Merſebg. Korreſpondent. n Weh.





Gesichtsausschlag,
Pickel Mitesser, rote und fleckige Haut,
rote u. aufgesprungene Hände, jueckende Haut-
ausschlägse, Flechten, wie überhaupt Hautunreinheiten und Schönheitsfehler jeder Art,

machen nicht nur die damit Behafteten zu geplagten, nicht ſelten
bedauernswerten Menſchen, ſondern bilden oſtmals auch ein offenes Tor für das Eindringen von Krankheitserregern
der verſchiedenſten Art in den Körper. Das, was hier noat tut, ein Mittel, deſſen Anwendung weder in den täglichen
Lebensgewohnheiten, noch in der Ausübung der Berufspflichten eine Störung hervorruft und das in ſeiner Anwendung
ebenſo angenehm und erfolgreich als unauffällig iſt, das bietet nach den Unterſuchungen des Herrn Dr. med. Rieß
der regelmäßige Gebrauch der bekannten Sucker's Patent Medizinal Seife in Verbindung mit Suckooh Creme, wohl
einer der beliebteſten und eigenartigſten hautcreme der Gegenwart. Sucker's PatentMedizinalSeife wird aus den Quell
niederſchlägen der Kltbuchhorſter Heilquellen, einem eigenartigen, ſtaubfeinen bituminöſen Süßwaſſerkalk und Moorextrakt
und feinſtem Seifenkörper mit allen Mitteln moderner Technik hergeſtellt. Kein Menſch kann und darf ſie nachahmen, denn
ihre Herſtellungsart iſt durch D. R. P. geſchützt, und die einzigen Fundſtellen ihrer wirkſamen Beſtandteile, die großen Terrains,
auf welchen die Altbuchhorſter Heilquellen entſpringen, ſind im alleinigen Beſitze der Fabrik. Die ſtändige wiſſenſchaftliche
Kontrolle ſeitens des bekannten vereidigten Handels und Gerichtschemikers Herrn Dr. Paul Jeſerich, Berlin, die ungezählten
Seugniſſe und Knerkennungen, ſowie die Urteile und Empfehlungen zahlreicher praktiſcher Arzte ſprechen mehr als jede anderweitige
Anpreiſung der nunmehr ſeit vielen Jahren allſeitig anerkannten vorzüglichen Eigenſchaften von Sucker's PatentMedizinal-Seife.

Das KAnwendungsgebiet von Zueker“s Patent- Medizinal-
Sei re iſt außerordentlich umfangreich und vielſeitig. Man reibt mit der
Hand oder noch beſſer mit einer Bürſte, einem Pinſel uſw. mög
lichſt viel dicken Schaum an, läßt ihn evtl. noch einige Seit ſtehen,
bis er ſo dick wie Brei, Salbe oder Sirup wird, und trägt ihn
dann leicht, ohne zu reiben, auf die zu behandelnden Haut
ſtellen auf. Am beſten geſchieht das Kuftragen des Abends, damit der Schaum
genügend Seit hat, auf der Haut einzutrocknen und die Nacht über liegen bleiben

kann. Morgens erweicht man ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht ab
und trocknet hierauf die Haut, ohne zu reiben oder zu frottieren, ſanft mit einem

weichen Tuch. Dieſe Prozedur wiederholt man ſo oft, bis Beſſerung
eintritt. Die Behandlung kann ſelbſtverſtändlich auch bei Tage vorgenommen
werden, und ebenſo kann der Schaum in kürzeren als täglichen Swiſchen
räumen erneuert werden, ſofern man ſich die Seit dazu nehmen kann oder
will und die ſonſtigen Umſtände es geſtatten. Damit der Seifenſchaum
ſeine Wirkung auf die Haut voll ausüben kann und nicht etwa durch die
Wäſche, den Rockkragen uſw. abgeſcheuert wird, bevor er zur Wirkung
gelangen konnte, ſchützt man die betreffenden Stellen zweckmäßig durch
einen leichten Verband aus Leinen, Baumwolle, Verbandgaze uſw. Nachher
ſtets mit Suckooh Creme nachbehandeln.

Nachdruck und Nachbildung verboten!



Gesichtsausschlag,
Pickel, Puſteln, Wimmerln, Acne vulgaris, Miteſſer und Ekzeme.
Dieſe beſonders bei jüngeren Leuten beiderlei Geſchlechts ſo
überaus häufig auftretenden Hautübel werden mit allen nur
erreichbaren Mitteln bekämpft. Die vortrefflichen Erfahrungen
berufener Vertreter der Wiſſenſchaft über die zuverläſſige Wirkung

von Sucker's PatentMedizinalSeife in Verbindung mit Suckooh
Creme finden ein vieltauſendſtimmiges Echo in den impulſiven
Suſchriften zahlreicher dankbarer Konſumenten jeden Lebens
alters und aus allen Kreiſen. So ſchreibt Herr Heinz Großmann,
Bürovorſteher: „Jch kann Jhnen die erfreuliche Mitteilung
machen, daß ich in einem Seitraum von 6 Wochen, während
welchem ich 2 Stück 35 prozentige Sucker's Patent Medizinal
Seife verbrauchte, von einem äußerſt hartnäckigen und langan-
haltenden häßlichen Geſichtsausſchlag vollkommen befreit wurde.“

Teile

Rote Flecken im Gesicht a
och

erfreut mit, daß ich jetzt einen ſchönen reinen Teint beſitze.
Ich bin ſehr glücklich darüber und ſpreche Jhnen hiermit meinen,
herzlichſten Dank aus. Ich gebrauchte Jhre „Sucker's Patent-
MedizinalSeife“ gegen die läſtigen Blütchen und roten Flecke

im Geſicht und an den Armen, an welchen ich früher nie litt.
Das läſtige Brennen und Jucken der Blütchen ließen mich nicht
ſchlafen. Das häßliche KHusſehen derſelben entſtellte mich ganz.
Keine Salben konnten helfen, und deren gebrauchte ich viele
Es wurde vielmehr immer ſchlimmer. Da griff ich nach Jhrer
wirklich helfenden Sucker's Patent-Medizinal-Seife. Jch hatte
einen großartigen Erfolg. Schon nach dem Verbrauch von 3
Stück Jhrer Seife war alles verſchwunden. Nun pflege ich
meine Haut weiter mit Jhrer milden Suckooh-Seife und
5uckoolCreme und bin ſehr zufrieden. Helene S. in L.

Ueberraschendes Resultat.
Durch Bekannte auf S5ucker's Patent-MedizinalSeife aufmerk
ſam gemacht, möchte ich nicht verfehlen, Jhnen perſönlich mit
zuteilen, daß ich durch das dadurch erzielte Reſultat auch über

raſcht bin. Schon nach kurzem Gebrauch Jhrer Seife zeigte
ſich bei mir eine friſche, geſunde Geſichtsfarbe, und die Haut
unreinlichkeiten, die ich früher vergeblich durch Diät uſw. zu
beſeitigen ſuchte, verſchwanden jetzt voll und ganz. Jch werde
5ucker's Seife gern weiterempfehlen. Arthur K. in H.

Jetzt schöher, zarter Teint.
Meine Schweſter und ich gebrauchten 5ucker's Patent Medizinal
Seife ſeit 8 Wochen und waren über den Erfolg wirklich über
raſcht. Mein Teint war infolge der vielen ſchlechten Seifen
ſo ſchlecht geworden, daß ich ganz verzweifelt war und ſchon
zu Puder und Lilienmilch griff, wovon die Haut nur noch
ſchlechter wurde. All die angeprieſenen Mittel halfen nicht,
im Gegenteil. Da las ich Jhre Annonce in der Seitung,
und ich wollte es noch einmal damit verſuchen, doch muß ich
ſagen, daß ich kein Vertrauen dazu hatte, weil ich ſchon alles
verſucht hatte und eine immer ſchlechtere Haut bekam.
Jch wollte Jhre Seife nur verſuchen, und jetzt iſt ſie mir

unentbehrlich geworden. Jch habe meinen ſchönen, zarten,
ſamtnen Teint wieder. Ich möchte vor Freude darüber von
Haus zu Haus gehen und jedem ſagen, er ſolle ſich nur mit
5ucker's Patent Medizinal Seife waſchen, wenn er einen
ſchönen, reinen, zarten Teint haben will. Geſchw. C. in R.



J

d

Flechten,
ganz beſonders die überaus läſtige Schuppenflechte (Psoriasis)
ſind noch ärgere Übel, denn ſie verunſtalten nicht nur die Haut,

ſondern ſchmerzen, jucken, ſchuppen, brennen und näſſen oft
auch ganz erheblich und andauernd. Kußerdem ſind ſie meiſt
hartnäckiger Natur, und nicht ſelten ſind ſie von der Wiege
bis zum Grabe treue Begleiter des Menſchen. Jn ſolchen Fällen
ein ſo einfaches, die Behandlung energiſch unterſtützendes, gutes

und billiges Mittel zu kennen, wie Sucker's Patent Medizinal
Seife, iſt tatſächlich 100 Mark wert, wie Sergeant M. dank-
erfüllt ſchreibt: „Jch war auf dem ganzen Leibe mit einer Art
Slechte behaftet, welche mich durch das ewige Jucken Tag und
Nacht nicht in Ruhe ließ. Nach dem Leſen Jhrer Druckſache
war mein erſter Weg zur Apotheke, natürlich nur in dem
Gedanken, mein Geld zu verſchenken, aber es kam anders.
Nach einer Einreibung von kaum 14 Tagen waren meine
Slechten vollſtändig verſchwunden. Deshalb laſſe ich es mir
nicht nehmen, Jhnen hiermit tauſendmal Dank zu ſagen, Jhre
Sucker's Patent Medizinal Seife iſt Hunderte wert.“

Mit größter Freude teile ich Jhnen mit,

Flechte. daß meine Hrau mit Jhrer Zucker's
PatentMedizinalSeifeſehr zufrieden iſt.

Sie war ihr Leben lang, über 50 Jahre, mit einer Art häßlicher
Flechte behaftet. Rein geſundes Fleckchen hatte ſie auf dem
Leibe. Nachdem ſie Jhre Sucker's PatentMedizinal-Seife an
gewendet hat, fühlt ſie ſich wie neugeboren. Schon in acht
Tagen ſpürte ſie Linderung und in drei Wochen waren die
Slechten beſeitigt. Wir ſagen Jhnen den innigſten Dank,
denn Jhre Seife iſt Tauſende wert. E W. in O.

Seit 18 Jahren hatte ich trockenen Flech
Flechten, tenausſchlag, verbunden mit Schuppen,

Brennen u. Jucken, beſonders zur Nacht
zeit, ſo daß ich halbe Nächte ſchlaflos zubringen mußte. Durch Ge
brauch von 350/iger Sucker's PatentMedizinalSeife u. Suckooh
Creme fand ich Hilfe ſofort nach dem erſten Gebrauch hörte das
furchtbare Jucken auf, ſo daß ich wieder meinen Schlaf fand. Jetzt
nach längerem Gebrauch ſind Schuppen und Hlechten verſchwun-
den. Dieſe Präparate ſind für ſolche Leiden zum Wohle der
Menſchheit beſtens zu empfehlen. Frau Inſpektor M. in M.

Auf Empfehlung meines Arztes, der
PSOriasis Sucker's PatentMedizinalSeife ſehr

lobte, nahm ich dieſe Seife gegen
Schuppenflechte und verwende ſie nun ſeit Monaten in Ver
bindung mit täglichen kühlen Bädern auch jetzt noch, nachdem
meine Pſoriaſis längſt verſchwunden iſt und die knallrote total
entzündete, ſtark ſchuppende Haut wieder normale Beſchaffenheit

angenommen hat. Die Badekur in Verbindung mit Z3ucker's
PatentMedizinalSeife hat mir ausgezeichnete Heilerfolge
gebracht. Jch kann daher Pforiaſiskranken den guten Rat
geben, dieſe Seife auch dann noch zu benutzen, wenn das letzte
rote Tüpfel am Körper verſchwunden iſt. H. R., Buchhändler in L.

Ich litt an Slechten am rechten Arm u. habe
Flechte., alles verſucht, aber nichts half. Es war oft

vor Jucken kaum auszuhalten, daprobierte
ich Sucker's PatentMedizinalSeife, u. nun iſt die Flechte ſeit zwei
Jahren ſchon verſchwunden. Jch, meine Kinder ſowie meine Herren

brauchen nur noch Sucker's Patent-MedizinalSeife. Frau B. h. i. C.

UVeberraschencde Erfolge.
Mit 5ucker's PatentMedizinalSeife habe ich ſehr ſchöne, oft
überraſchende Erfolge erzielt. Ps. Nervenheilanſtalt in St.



Diese bildschönen Frauen
und das nicht weniger liebreizende Kind, alle drei eifrige Verehrerinnen und treue Freundinnen von 5ucker's Patent-
MedizinalSeife, SuckoohCToiletteCreme-Seife und S5uckoohCreme, beweiſen, bis zu welchem Grad von geradezu Klaſſiſcher
Schönheit die Pflege der Haut nach den Regeln der SuckoohSchönheitsmethode bei regelmäßiger und richtiger Anwendung
führen kann. SuckoohCreme beſitzt ebenſo wie SuckoohCoilette-CremeSeife ganz eigenartige, für die Hautpflege höchſt
bedeutende Eigenſchaften und wird von Kennern den beſten und feinſten ausländiſchen Präparaten vorgezogen. Sie verleiht
der Haut augenblicklich jene vornehme, zarte und durchſichtige Beſchaffenheit, um welche ſchöne Frauen ſo oft beneidet werden.

Slassen Wansen gibt SuckoohCreme zar
ten, roſigen Hauch. Der

ſtändige Gebrauch dieſer vortrefflichen Creme erzeugt herrliche,
jugendfriſche, dezente und feine Farben, ſo natürlich und ſchön,
wie dies mit keinem anderen Präparat auch nur annähernd
erreicht wird. Man verſuche einmal 3uckoohCreme bei

aufgesprungenen Händen
man

wird erſtaunt ſein, wie raſch dieſelben ſamtweich und zart
werden. Auch für

rote Hände gibt es kein wirkſameres Kosmeti-
kum als S5uckoohCreme. Vor jedem

Kusgehen reibt man ſich damit leicht die Hände ein ärzt-
licherſeits wird beſonders befürwortet, dies auch abends
vor dem Schlafengehen zu tun.

Graue Hat wird durch die regelmäßige Knwen
dung von SuckoohToilette-Creme

Seife und SuckoohCreme ſehr bald roſig, friſch, geſund,
blendend rein und zart erſcheinen. Die haut wird mit
friſchen Nährſtoffen durchſetzt, der Blutlauf unter der haut
wird mächtig angeregt, das Sellengewebe weitet ſich und
verdrängt die häßlichen Runzeln und Halten.

Eine reizvoll zarte Duftwelle
weht in ſelten eigenartiger Empfindung aus SuckoohCreme
und SuckoohToilette-Creme-Seife. Man fühlt ſich wunderbar
hingezogen zu Hrauen, die ſchon durch dieſen feinen Duft
ihre Sorgfalt in der haut und Körperpflege bekunden.

tritt ſehr oft eineNach dem Waschen h en ten
gung der Haut ein, die durch Waſchwaſſerzuſätze allein nicht
vermieden wird. SuckoohCreme, ſofort nach dem Waſchen
benutzt, beſeitigt jeden Nachteil. Gegen alle üblen Einflüſſe der
Temperatur und Witterung iſt 5uckoohEreme der beſte Schutz

Mocderner, feiner Duft, ben arsß-S ter Ausgie
bigkeit, ſchöner Kufmachung und billigem Preis, iſt die Eigen
ſchaft der 5uckoohTrockenparfüms, welche ſich in ganz kurzer
Seit einen großen HFreundeskreis erworben haben. In
Blumen und Phantaſiegerüchen ſtehen 5uckoohe Trocken
parfüms an der Spitze und ſind überall erhältlich.

Die mühsame Haarwäsche
langen Frauenhaares wird zum Vergnügen durch den Gebrauch
von 5ucker's kombiniertem Kräuter-Schampun. Durch 5ucker's
komb. Kräuter-Schampun wird mit wenig Mühe jeder Schmutz
und ſchädliche Calgabſonderung aus den haaren und vom
Haarboden entfernt. Nach dem Waſchen wird das Haar locker
und iſt leicht zu friſieren. Wo es für angebracht erſcheint,
dem Haar wieder etwas Fett zuzuführen, verwende man
5ucker's Spezial-Kräuter-Haarnährfett.

Gesunde, weiße Zähne
das ſich jeder einzelne zu erhalten ſuchen ſoll. Eine regel
mäßige Sahnpflege mit SuckoohSahnpaſte oder Suckooh
Sahnpulver reinigt nicht nur mechaniſch die Sähne, ſondern
desinfiziert Mundhöhle und Schleimhäute ausreichend, um
Keime und Krankheitserreger abzutöten. SuckoohSahnpaſte
ſchäumend erzeugt bei ihrer Anwendung einen dichten Schaum
im Munde, der ſich überall hin verteilt und keine Stelle
im Munde undesinfiziert zurückläßt.

Rasieren ein Vergnügen
LecithinRaſier-Seife. Aufgebaut auf Baſis von Suckooh
Creme und Eigelb (Ovolecithin) ſtellt SuckoohLecithin
RaſierSeife das Beſte dar, das es zum Raſieren gibt. Sie
wirkt wundervoll wohltuend und erfriſchend, greift ſelbſt
die empfindlichſte haut nicht an und iſt eine EdelRaſier
Seife im beſten Sinne des Wortes.

Alle dieſe Präparate bekommt man in jeder Apotheke- in jeder Drogerie, ſowie in e Partümerie- und SHriſeur-Geſchäſt-
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